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Halle, den 18. Dezember.

Zur Wegrüßung des Tandwirth-
ſchaftlichen Centralvereins für die

FDrovinz Hachſen.
Aus allen Theilen unſerer Provinz und den benach
barten kleineren Staaten ſammeln ſich morgen, wie all
jährlich, in unſeren Mauern die Mitglieder des Landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen zu einer
Eentralverſammlung, der z. T. wichtige vitale Jntereſſen unſerer
Landwirthſchaft berührende Fragen zur Berathung und Be
ſchlußfaſſung vorliegen. Jndem wir die Herren in unſerer
Stadt Halle willkommen heißen, deren Jutereſſen ſelbſt mit denen
der Land wirthſchaft aufs engſte verknüpft ſind, ſprechen
wir den aufrichtigen Wunſch aus, daß die Berathungen
der Centralverſammlung zur gedeihlichen Klärung der zur
Disknuſſion ſtehenden Fragen b itragen, ein gemeinſames
Vorgehen der Jntereſſenten fördern und der Landwirthſchaft
unſerer Provinz zum Segen gereichen mögen. Wir dürfen
die Erfüllung dieſes Wunſches wohl um ſo zuverſichtlicher
erwarten, als die Mitglieder des Eentralvereins in unſerer
ganzen Provinz als Männer bekannt ſind, welche nicht nur
das eingehendſte Verſtändniß, ſondern auch die weitherzigſte
Sympathie für alle hierbei in Frage ſtehenden Angelegen
heiten und Intereſſen beſitzen! Möge auch dieſes Tage
werk ein geſegnetes ſein.

Von beſonderer Wichtigkeit wird die Berathung und
Feſtſtellung von gemeinſamen Maßregeln der land
wirthſchaftlichen Arbeitgeber be der Kontraktbrüchig-
keit der Arbeiter ſein, deren Nothwendigkeit gegenüber den
unzureichenden Beſtimmungen der Geſindeordüung längſt
allgemein anerkannt iſt. Zugleich wird ſich bei dieſem
Gegenſtande Gelegenheit bieten auch die ſonſtigen,
in den heutigen ſozialen Verhältniſſen liegenden Schaden
u ſtreifen und auf Mittel zu ihrer Abhülfe zu denken.

Auch die Einziehnng der Dorerend der Erntezeit wird zur Beſprechung gekangen,
und gewiß würde es allerſeits mit Freuden begrüßt wer
den, wenn es durch das Vorgehen des landwirthſchaftlichen
Centralvereins geläuge, hier eine weniger rigoroſe Anwen
dung dieſer für die Landwirthſchaft ſehr drückenden Maß
regel zu erzielen. Sicher wird ferner die erneute Belench
tung der Aufgaben der landwirthſchaftlichen Vereine für die
weitere gedeihliche Fortentwicklung des landwirthſchaftlichen
Vereinslebens nicht ohne Nutzen ſein.
Aus der Zahl der Mitglieder des Direktoriums hat
leider der Tod im re zwei hochverdiente
Männer mitten aus ihrem ſegensreichen Schaffen heraus
geriſſen, den Herrn Oekonomierath Knauer- Gröbers
und den Herrn Geh. Reg.-Rath von Nathuſius-Alt-
haldensleben. Möge es der Verſammlung gelingen,
an die Stelle der Verſtorbenen im Direktorinm Männer
zu ſtellen, die wie jene beſtrebt ſind, mit ſelbſtloſer Hin
gabe ſich den Pflichten ihres Aintes zu widmen.

Die Kröte und die Roſe.
Eine ruſſiſche Erzählung von Wſewolod Garſchin.

(Schlüß.)
Die Sonne glitzerte durch das Fenſter, das zum Garten

un eah und warf ihre goldenen Strahlen auf das
ett, in dem der kleine Körper ruhte. Sie leuchtete von

den Kiſſen und der Decke wieder und vergoldete die kürzen
Haare und den mageren Hals des Kindes.

Die Roſe wußte nichts von alledem. Sie wuchs und
entfaltete ſich. Am folgenden Tage mußte ſie völlig anf-
geblüht ſein, am dritten aber mußte ſie ſchon welken und

entblättern. Und das iſt das ganze Leben der Roſe.
ber in dieſer ſo kurzen Lebenszeit ſollte ſie ſehr viele

Schrecken und ſehr vielen Verdruß erfahren.
Die Kröte hatte ſie bemerkt. Als ſie die Blume zum

erſtenmale mit ihren ſchläfrigen und verdrießlichen Angen
anſah, ging in ihrem Herzen etwas ſeltſames vor ſich. Sie
konnte ihre Blicke nicht abwenden von dieſen zarten Blumen-
blättern und ſtarrte ſie unaufhörlich an. Die Roſe gefiel
ihr. Sie empfand einen unwiderſtehlichen Wunſch, einem
ſo ſchönen und ſo duftenden Weſen möglichſt nahe zu ſein.
Um aber ihre ſüßen Gefühle anszudrücken, fand ſie nur
die Worte:

„Warte! Jch werde dich freſſen!“
Die Roſe erzitterte. Warum war ſie auf ihrem

Stengel feſtgebannt?
Die kleinen freien Vögel, welche um ſie herum

zwitſcherten, hüpften von Zweig zu Zweig oder enteiltenin die Ferne. Wohin? Die Koſe wußte es nicht. Die

Schmetterlinge waren auch frei. Wie ſie ſie beneidete!Hätte ſie wie dieſe indie Fernefliegen können, um dieſen bos-

haften Augen zu entgehen, die ſie fortwährend anſtarrten.
Sie wußte nicht, daß die Kröte oft ſelbſt Schmetterlinge
abfing und auffraß.

„Jch will dich freſſen!“ wiederholte die Kröte mit
einer Stimme, die lieblich klingen ſollte, die aber deſto
ſchrecklicher war. Und fie kroch taſtend in die Höhe, um

5 der Roſe näher zu kommen.
e gowemen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Geburt des ſechften Prinzen, der in das lieb

umwobene glückliche Heim ünſeres Kaiſerpaares ſeit dem
geſtrigen Tage ſeinen Einzug gehalten, iſt von uns in
Kürze bereits in der Morgenausgabe erwähnt worden. Jn
der That ein Weihnachtsgeſchenk für unſeren König und
das ganze Volk, das mit frohem Stolz aufſchaut zu dem,
von einer blühenden Kinderſchaar erfüllten Kaiſerhauſe,
welches in jeder Hinſicht uns allen ein Vorbild iſt von
einem echt chriſtlichen Heimweſen! Darum wurde denn
ſicherlich auch dieſe neue Freudenbotſchaft, die aus dem
Hobenzollernpalaſt heute früh der elektriſche Draht in alle
preußiſchen und deutſchen Gauen hinausgetragen hat, all
überall mit Freunden aufgenommen und vom Fels zum Meer
trägt heut wie bei allen Freudentagen des Herrſcherhauſes
das Echo die Glückwünſche des ganzen Volkes!

Die Commiſſionen für die großen Reformgeſetze des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben die Weihnachtsſerien an
getreten. Bislang kann man ſich über das Weiterſchreiten der
Verhandlungen nicht beklagen; ſämmtliche Commiſſionen ſcheinen
gewillt zu ſein, das Vertrauen der Regierung in ivre Arbeits-
e und ihren Arbeitswillen auf das Glänzendſte zu recht-
ertigen.

ie Einkommenſtener-Com miſſion iſt bereits
bis S 35 gelommen und wie man aus den allerdings fehr ſum-
maxiſchen Berichten ſchließen darf, ſind nicht unwefentliche Ver
beſſernngen an dem irſprünglichen Entwurfe vorgenommen
worden ſo vor Allem iſt bei dem Procentſatz der Steuern der
Grundſatz mehr betont worden, die mittleren Einkommen weſent-
lich höher zu entlaſten, wie das im Regierungsentwurfſe ſelbſt
vorgeſehen war. Die „Freiſ. Ztg.“ glaubt allerdings auch dieſe
Verbeſſerung wieder in das Lächerliche ziehen zu ſollen, aber
ſeit ſich herausgeſtellt hat, daß Herr Richter mit ſeiner hart
näckigen Oppoſition gegen die Steuerreform ſelbſt inmitten
ſeiner eigenen Partei vereinſamt daſſeht, braucht man den
Aeußerungen ſeines Blattes keinen allzugroßen Werth mehr ür
die r der freiſinnigen Partei beizulegen. Die freiſinnige
Partei im Großen und Ganzen wird gern an der Reform poſitiv
ſchaffend mitarbeiten wollen, wie auch alle übrigen Parteien ſich
bemühen, eine Verſtändigung mit der Regierung herbeizuführen.

Am leichteſten wird dieſe Verſtändigung ſich bei dem Ge
werbeſtenerentwurf bewerkſlelligen laſſen; denn bei
dieſem iſt allſeitig gnerkannt wörden, daß derſelbe die Forder-
nungen der Billigkeit und Gerechtigkeit, die die bisberige Ge
werbeſtenerveraniagung durchaus vernachlä'ſigte, durchaus er-
füllt. Deshalb hat ſich dieſe Commiſſion bereits am Sonnabend
bis nach Neujahr vertagt, weil man inuerhalb der Commiſſion
ſicher iſt, die Auſgabe bald erledigen zu können.

Ueber die Arbeiten und Erſolge der Landgemeinde-
Ordnungs-Com miſſion haben wir uns ſchon im geſtrigen
wer an eben dieſer Stelle (Polit. Mittheilungen) ausge

prochen. iDie ſchwerſte Aufgabe ſteht der Schulgeſetz-Com-
miſſfton bevor. Hier ſtehen ſich die Wünſche des Centrums
und diejenigen der Regierung ſo ſchroff gegenüber, daß es leicht
zu einem völlſtändigen Bruch kommen kann, obgleich Regierung
ſowohl wie Centrum gerade in letzter Zeit zum gegenſeitigen
Nachgeben ſehr gewillt aſchieuen. Jn Sachen der Volksſchule
kann die Regierung aber den Wünſchen des Centrums nicht ent
ſprechen, ohne ihre eigene Machwollkommenheit lahm zu legen
und ihren eigenſten Grundſätzen untren zu werden.

Unter den zahlreichen dem Reichstag vorliegen
den Jnitigtivanträgen ſind diejenigen über die Abſchaf
fung bezw. Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle und
über Aufhebung des Jeſuitengeſetzes von dem größten all
gemeinen Jntereſſe. Die andern gehören faſt ohne Aus
nahme zum ſtändigen Inventar jeder Reichstagsſeſſion oder
ſie ſind von vornherein ſo ausſichtslos, daß die Antrag-
ſteller wohl ſelbſt geringen Werth auf die Berathung legen.

„Jch will dich freſſen!“ rief ſie noch einmal und
blickte die Blume ünverweilt an. Und die Roſe ſah mit
Schrecken, wie die abſcheulichen, klebrigen Pfoten ſich an
die kleinen Zweige des Strauches anklammerten, auf dem
ſie blühte. Aber der Kröte machte es große Mühe, empor-
zuklettern. Jhr platter Körper konnte nur auf ebener
Fläche kriechen und ſpringen, und nach jeder vergeblichen
Anſtrengung blickte ſie wieder hinauf, wo die Blume
ſchwankte und ihr Ende nahe fühlte.
„Lieber Gott,“ flehte ſie, „könnte ich doch unr eines
anderen Todes ſterben!“ HioneDie Kröte kletterte jetzt wieder den Strauch in die
Höhe, aber an der Stelle, wo der alte Stamm zu Ende
ging und die friſchen Zweige auſetzten, ſtieß ſie auf neue
Schwierigkeiten: Die grüne und glatte Rinde der Roſen-
ſtaude war mit ſtarken Dornen beſetzt. Die Kröte verletzte
ſich Pfoten und Bauch und rollte blutend zur Erde. Sie
betrachtete die Blume mit haßerfüllten Blicken.

„Und ich ſage dir, daß ich dich doch freſſen werde!“
Der Abend kam; die Kröte mußte an ihre Mahlzeit

denken. Sie begann, ohne ſich viel zu bewegen, den un-
vorſichtigen Jnſekten nachzuſtellen. Die Wuth hinderte ſie
nicht, ſich wie gewöhnlich vollzuſtopfen. Jhre Wunden
waren nicht gefährlich. Sie beſchloß, zuerſt auszuruhen
und dann zu der Blume, die ſie ſo mächtig anzog und ihr
döch ſo verhaßt war, zurückzukehren.

Sie rühte ziemlich lange. Der Morgen kam, der Tag
verging, die Roſe hatte ihren Feind ſchon ganz vergeſſen.
Sie war nun völlig aufgeblüht: man konnte keine ſchönere
im ganzen Gärten finden. Aber niemand war da, der ſie
hätte bewundern können. Der junge Eigenthümer lag un
beweglich auf ſeinem kleinen Bettchen die Schweſter verließ

nicht und zeigte ſich nicht mehr am Fenſter. Nur die
ögel und die Schmetterlinge umgaukelten die Roſe, und

die ſummenden Bienen ſteckten zuweilen ihren Rüſſel in die
Krone und flogen dann wit dem gelben B üthenſtaub be
laden davon. Eine Nachtigall ließ ſich auf dem Rofſen-
ſtrauch nieder und begann ihr Lied; es glich ſo gar nicht
dem Quaken der Kröte. Die Roſe hörte u und fühlte
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Die Zollanträge ſtehen anf der Tagesordnung der erſten
Sitzung nach Neujahr. Der Jeſuitenantrag wird voraus
ſichtlich, obwohl er zu den letzteingebrachten gehört, die
Priorität vor vielen andern in der Berathung erlangen,
da von verſchiedenen Seiten großer Werth auf eine bal-
dige Entſcheidung des Reichstags in dieſer Angelegenheit
gelegt wird.

Zu Ehren des jungen Branutpagares, Prinzen Aribert
von Anhalt-Deſſan und der Prinzeſſin Victoria Luiſe von
SchleswigHolſtein--Sonderburg, fand bei dem Botſchafter Sir
E. Malet geſtern Abend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem
auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hhtte

Jn der Proteftantenverſammlung gegen die Rück
bernfung des Jeſuitenordens wurde, nachdem Profeſſor
D. Beyſchlag aus Halle unter lebhaftem Beifall über
das Thema: „Darf die Rückkehr des Jeſuitenordens ins
gegenwärtige Deutſchland zugelaſſen werden, bezw. welche
nationalen, praktiſchen und ſittlichen Gründe verbieten dieſe
Rückkehr“ geſprochen hatte, folgende Reſolution angenom-
men: „Da von den Ultramontanen vielfach Beſchlüſſe
Gunſten der Zurückberufung des Jeſnitenordens gefaßt ſind,
ſo machen die heute in Barmen verſammelten evangeliſchen
Männer aus Weſtfalen und Rheinland ebenfalls von ihrem
ſtaatsbürgerlichen Rechte Gebrauch, ihrer Ueberzeugunin dieſer Frage Ausdruck zu geben: 1. Jn Erwägung, bat

der Jeſuitenorden, wenn er in Deutſchland wieder zuge-
laſſen würde, ſeiner Stiftung und Geſchichte gemäß nach
wie vor ſein letztes Ziel in der Bekämpfung der evange-
liſchen Kirche ſehen würde; 2. in Erwägung, daß derſelbe
zu einer weiteren verhängnißvollen Entwickelung der rö-
miſch- katholiſchen Kirche in Deutſchland Anlaß geben müßte;
in Erwägung ferner, daß derſelbe dem Deutſchen Reich,
welches des friedlichen Zuſammenlebens der Konfeſſionen
als eines Grundpfeilers ſeines Beſtehens und Blühens be-
darf, unabſehbaren Schaden zufügen würde, proteſtiren
wir gegen die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens in Deutſch
land.“ Die Annahme derſelben erfolgte einſtimmig. Ein
Theilnehmer aus Remnſcheid bemerkte, daß dort bereits 3000
Unterſchriften, unter denen ſich auch diejenigen vieler Ka-
tholiken befänden, für eine Eingabe an den Reichstag er-
zielt worden ſeien. Paſtor Sopp Bochum nahm Veran-
laſſung, eine Petition an den Reichstag in Vorſchlag zu
bringen und dabei in erſter Linie Weſtfalen zu berückſich-
tigen. Jn Bochum ſeien bereits 12500 Unterſchriften vor-
handen und es würde nur weniger Tage bedürfen, die
Zahl derſelben bis auf 100 000 erhöht zu ſehen.

Der Kaiſer hat in Abänderung der Kabinetsordre
vom 11. September 1873 beſtimmt, däß ihm die Rang
liſte ſeitens der Truppentheile 2c., mit dem Jahre 1891
beginnend, alljährlich zum 15. November einzureichen iſt.

Der konſervative Verein zu Haunvver hat bezüglich des
Welfenfonds eine Reſolution des Jnhaits angenommen, daß die
Aufhebung dieſes Fonds, abgeſehen von den Rechtsgründen,
ſchon wegen der politiſchen Lage in der Provinz Hannover im
höchſten Grade wünſchenswerth iſt. Die Reſolution war von
dem Vorſitzenden des Vereins Rechtsanwalt Freudenſkein, be
antragt worden. Aus ſeiner Rede heben wir folgende Stelle
(nach einem Berichte des Reichsboten) hervor:

Daß die Aufhebung des Welſenfonds unter Kaiſer Wilhelm I.
nicht geſchehen ſei, daraus könne der preußiſchen Regierung kein
Vorwurf gemacht werden wveil die letzten Reg wngtjabre
jenes Kaiſers beſondere Schwierigkeiten geboten hätten. N dach
dem ſich aber jetzt Kaiſer Wilhelm II. in die Regierungs-
geſchäfte hineingearbeitet habe, müſſe die Auslieferung des

ſich glücklich. Sie glaubte, das Vögelchen ſinge nur für
ſie, und vielleicht hatte ſie recht.

Sie bemerkte gar nicht, daß ihr Feind wieder heim
tückiſch die Zweige emporkletterte. Dieſes Mal ſchonte die
Kröte weder ihre Pfoten noch ihren Bauch, ſie ſtieg höher
hinauf, immer höher. Plötzlich, mitten in dem herrlichen
und lieblichen Geſang der Nachtigall, hörte die Roſe das
bekannte Quaken der Kröte:

„Jch habe dir geſagt, daß ich dich freſſen will, und
ich werde dich freſſen.“ Und wirklich, von einem ganz
nahen Zweige verzehrte ſie ſchon die Blume mit ihren
gierigen Blicken. Sie hatte nur voch eine Bewegung zu
r um die Roſe zu ergreifen. Die Blume ſah ein
daß ihr Ende gekommen war

Lange ſchon lag der junge Eigenthümer des Gärtchens
regungslos' auf ſeinem Bett. Die Schweſter, die am Kopfende
auf einem Stuhl ſaß, glaubte, er ſei entſchlummert. Sie hatte
auf den Knieen ein Buch liegen, aus dem ſie nicht mehr
las. Nach und nach fiel ihr müdes Haupt vorn über: das arme
Mädchen, das beſtändig bei ihrem Bruder wachte und be
reits mehrere Nächte hindurch nicht die Augen geſchloſſen
hatte, war eingeſchafen.

„Maſcha!“ flüſterte plötzlich das Kind.
Die Schweſter erzitterte. Sie träumte, ſie ſtände am

Fenſter, wie im vorigen Jahre, und ihr Bruder ſpiele im
Garten und riefe ſie nun. Als ſie aber die Augen öffnete
und ihren Liebling ſchwach und abgezehrt auf ſeinem Bette
liegen ſah, ſeufzte ſie ſchmerzlich.

„Was denn, mein Liebling
„Maſcha, du ſagteſt mir, die Roſen ſeien aufgeblüht,

Könnte ich eine davon bekommen
„Ja, mein Liebling, ja!“
Sie ging zum Fenſter und ſah den Strauch, auf dem

ſich eine prächtige Roſe entfaltete.
„Sieh'! Da iſt geräde eine für dich, eine herrliche

Roſe. Soll ich ſie auf deinem Nachttiſchchen in ein Glaz
ſtellen? Ja?“

„Ja, auf den Nachttiſch, bitte!“



Welfenfonds wie das auch bereits vor fünf Jahren von dem
hamnoverſchen Provinziallandtage auf den Antrag des damaligen
Landesdirektors von Bennigſen hervorgehoben ſei, einfach als
zine Forderung der Gerechtigkeit betrachtet werden, die zu er-
füllen die Regierung keinen Tag ſäumen ſolle. Zu den Rechts
gründen für die Aufhebung des Fonds kämen dann noch
politiſche Gründe, daß nämlich die Zurückhaltung des Welfen-
fonds als das wirkfamſte welfiſche Agitationsmittel benutzt
werden könne. Eine Ausſöhnung der welfiſchen Elemente müſſe
unmöglich erſcheinen, ſo lange jener Fonds noch weiter zurück-
gehalten werde.

Auch die deutſche Kolonie in Shanghai hat,
wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ meldet, ſeiner Zeit dem

r Grafen Moltke ihren Glückwunſch zum 90.
eburtstag dargebracht und demſelben in nachſtehendem

Telegramm Ausdruck gegeben:
„Generalfeldmarſchall Graf Moltke, Excellenz, Berlin.

Euerer Excellenz ſenden die Deutſchen Shanghai's die
ehrfurchtsvollſten Glückwünſche zum neunzigſten Geburts-
feſte, in der Hoffnung, daß das geeinigte Deutſchland noch
oft Gelegenheit finden möge, ſeinem Heldenführer Dank zu
zujubeln für Waffenthaten ohne Gleichen.“

Der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tages über die Wahl des Abg. Hermes (Brandenburg) iſt fo-
eben erſchienen. Die Anfechtung der Wahl gründete ſich auch
hier, wie in Caſſel, vornehmlich auf die Behanuptung, daß bei
der Stichwahl am 2. April in ſämmtlichen Wahllokalen dem
8 9 des Wahlgeſetzes zuwider die Oeffentlichkeit dadurch ausge
ſchloſſen, bezw. beſchränkt wurde, daß man Perſonen welche nicht
im Bezirk wohnten, alſo nicht in den Liſten des betreffenden
Wahllokals ſtanden, den Eintritt verweigerte, ſogar auch dann,
wenn dieſelben Wähler des Kreiſes waren. Da zu dieſer Be-
hauptung lediglich eine Abſchrift der angeblich vom Wahlkom-
miſſar erlaſſenen öffentlichen Bekanntmachung beigebracht wor
den, beſchloß die Kommiſſion zu beantragen, die Beſchlußfaſſung
über die Giltigkeit der Wahl auszuſeten und den Reichskanzler
zu erſuchen, die Verfügung des Wahlkommiſſars herbeibringen
und Erhebungen anſtellen zu laſſen, zu welcher Zeit und auf
ter und Weiſe die Bekanntmachung diefer Verfügung er-

olgt iſt.
Die Landgemeindeordunngskommiſſion erledigte,

wie noch nachzutragen wäre, am Mittwoch noch die 88 13
bis 23, welche von den Gemeindeabgaben in Uebereiuſtim-
der mit dem allgemeinen Kommunalrecht handeln. Ueber
die Erklärung des Miniſters des Jnnern berichteten wir
ſchon geſtern. Auch dieſe Commiſſion hat ſich nunmehr
vertagt.

Die Volksſchulkommiſſion hat ſich bis nach Neu
jahr vertagt, nachdem ſie noch den S 15 des Entwurfs
am Dienstag erledigt hat. Die Kommiſſion iſt alſo ſtehen
geblieben vor denjenigen Beſtimmungen, welche den Unter
richt betreffen. Der 8 15 lautet im Regierungsentwurf:
„Wo die Zahl der Schulkinder einer Religions-Geſellſchaft
in einem Schulbezirke über 60 ſteigt, kann die Schulauf-
ichtsbehörde die Errichtung einer beſonderen Volksſchule
ür dieſelben anordnen.“ Abg. Windthorſt wollte die Ziffer
O durch 40 erſetzen und der Mehrheit der Hausväter der

betreffenden Religionsgeſellſchaft das Recht geben, die Ein
richtung einer beſonderen Volksſchule zu verlangen. Dieſer
Antrag wurde abgelehnt. Dagegen erfuhr der S 15 in
Folge Aenderungen von nationalliberaler und freikonſer-
vativer Seite eine Correktur, ſodaß er ſchließlich folgende
Faſſung erhielt: „Wo die Zahl der Schulkinder einer Reli-
gionsgeſellſchaft in einem Schulbezirke über 60 ſteigt, kann
die Schulaufſichtsbehörde mit Zuſtimmung der Gemeinde
(Gutsbezirk, Schulverband) die Errichtung einer beſonderen
Volksſchule für dieſelbe anordnen. Die verſagte Zuſtimmung
kann bei ländlichen Schulbezirken durch den Kreisausſchuß,
bei ſtädtiſchen Schulbezirken durch den Vezirksausſchuß er
gänzt werdeu.“

Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in Berlin
haben den Antrag eingebracht, eine Feſtſtellung und ärztliche
Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der Gemeinde-
ſchüler zu veranleſſen.

Anläßlich einer Meinungverſchiedenheit zwiſchen einer
Gemeindebehörde und dem Vorſtande einer Baugewerks-Berufs-
genoſſenſchaft hat das Reichs Verſicherungsamt kürzlich eine
Entſcheidung dohin gefällt, daß die Verſicherungsanſtalten der
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften bezw. der Tieſbau- Berufs
genoſſenſchaften nicht verpflichtet ſind, die Koſten der von den
Gemeindebehörden auf ortsübliche Weiſe zu bewirkenden Be-
kanntmachung über den Beginn der zweiwöchentlichen Aus-
legung t Anszüge aus den Prämienheb erollen den Gemeinden
zu er ſeben.

Die erſte Meldung von der Geburt des jungen Prinzen
wurde in der königlichen Oper in offizieller Weiſe erſtattet.
Dort war der Kaiſer erſchienen, um der Vorſtellung des „Tann-
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Das Mädchen nahm eine Scheere und ging in den
Garten.

Da ſie lange Zeit hindurch nicht aus dem Zimmer
herausgekommen war, wurde ſie von der Sonne geblendet
und von der friſchen Luft benommen. Sie kam gerade in
dem Augenblick zum Roſenſtrauch, als die Kröte ſich auf
ihr Opfer ſtürzen wollte.

„O! Abſcheulich!“ rief das Mädchen und ſchüttelte
heftig den Zweig, auf dem die Kröte ſaß. Die Kröte fiel
ſchwer auf den Bauch zur Erde. Wüthend ſprang ſie auf
das junge Mädchen los, konnte aber nur den Saum ihres
Kleides erreichen. Ein Fußſtoß ſchleuderte ſie weit fort.
Nun wagte ſie nicht wieder anzufangen und ſah zu, wie
das Mädchen die Blume ſorgfältig abſchnitt und in das
Haus trug.

Als der Knabe ſeine Schweſter mit der Roſe herein-
treten ſah die erſte, die er ſeit langer Zeit erblickt hatte

lächelte er ſchwach und machte mit ſeiner abgemagerten
Hand eine mühſame Bewegung:

„Gieb ſie mir,“ flüſterte er, „ich will ſie riechen.“
Die Schweſter gab ihm den Stengel in die Hand und

half ihm, die Blume näher dem Geſicht zu bringen. Er
athmete den ſüßen Duft ein und flüſterte mit einem glück-
lichen Lächeln:

„Ach! Wie gut das thut!“
Bald aber wurde er eruſt, ſein kleiner Körper be

wegte ſich nicht mehr Er ſchwieg für immer!
Die Roſe, die man abgeſchnitten hatte, bevor ſie welk

wurde, wußte ſehr wohl, daß ſie nicht umſonſt gebrochen
war. Man ſtellte ſie in einer kleinen Vaſe auf den Sarg.
Es lagen da noch ganze Sträuße von anderen Blumen,
aber niemand beachtete ſie. Man ſah nur die Roſe. Ehe
ſie auf den Sarg gelegt wurde, führte ſie das junge
Mädchen an ihre Lippen und drückte einen Kuß auf ſie.
Eine Thräne rollte von ihren Wangen auf die Blume
herab: und das war der ſchönſte Augenblick in dem Leben
der Roſe. Als ſie zu welken begann, legte man ſie, um
ie zu trocknen, in ein großes Buch, das viele Jahre ſpäter
meine Hände kam.

Und ſo erfuhr ich dieſe Geſchichte

häuſer“ in der kleinen Hofloge beizuwohnen. Kurz vor Ende
des erſten Aktes ſah man, wie der Kaiſer Sich raſchen Schrittes
aus der Loge enkfernte, und im Zwiſchenakt verlautete, daß
Se. Majeſtät eine Nachricht aus dem Königlichen Schloſſe
einpfangen und darauf, ſogleich das Opernhaus verlaſſen hatte.
Nachdem der zweite Akt der Oper zu Ende gegangen und der
Vorhang gefallen war. wurde derſelbe nochmals aufgezogen;
aber nicht die herausgerufenen Künſtler traten vor, ſondern
allein der Ober-Regiſſeur Tetzlaff mit der frohen Botſchaft der
Kaiſer habe zu befehlen Kfruht, dem verſammelten Publikum
mitzutheilen, daß dieſen Abend s Uhr dem Kaiſerhauſe ein
Prinz geboren ſei. Eine freudige Bewegung ging durch das
bis auf den letzten Platz gefüllte Haus, Hochrufe und Rufe
nach der Volkshymne erhoben ſich, das Orcheſter blies Tuſch
und ſpielte dann die Melodie der Volkshymne, welche die ganze
Verſammlung, Damen und Herren, ſtehend anhörte. Ein neuerdreimaliger Koöhruf ſchloß vieſen freudigen Feſtakt, der ſich
deſto herzlicher geſtaltete, je überraſchender die frohe Meldung
allen Theilnehmern kam.

Schlußſitzung der Schulkonferenz.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Aus der geſtrigen Sitzung

der Konferenz zur Berathung von Fragen, das höhere Schul
weſen betreffend, iſt noch Folgendes nachzutragen: Jn der Ab-
r er die Frage des vermehrten Bedürfniſſes nach
höheren Bürgerſchulen fanden nachſtehende Sätze Annahme:

Sobald das Bedürfniß nach höheren Bürgerſchulen durch
Verleihung größerer Berechtigungen, ſowie dadurch gewachſen
iſt, daß das Recht zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt auch
an den anderen höheren Schulen nur durch Prüfung erworben
werden kann, empfehlen ſich zur Befriedigung des Bedürfniſſes
folgende Maßregeln: 1) Die bisher ſiebenſtufigen gymnaſialen
und realgymnaſialen Anſtalten, aus denen nachweislich keine
erhebliche Schülerzahl in die höheren Klaſſen von Gymnaſien
oder Realgymnaſien übergeht, ſind in höhere Bürgerſchulen zu
verwandeln. 2) Die gleiche Umwandlung iſt auch bei neun-
ſtufigen gymnaſialen und realgymnaſialen Anſtalten ins Auge
zu faſſen, an denen die ganz überwiegende Schülerzahl nicht
über die Unterſekunda hinausgeht und deren Oberſekunda und
Prima keine die Fortdauer einer Vollanſtalt rechtfertigende Fre
quenz haben. 3) Jn Städten, welche mehrere gymnaſiale oder
realgymnale Lehranſtalten haben, iſt thunlichſt darauf Bedacht
zu nehmen, daß eine dieſer Anſtalten in eine höhere
Bürgerſchule verwandelt werde, beziehungsweiſe daß bei
einer Neubegründung eine höhere Bürgerſchule errichtet werde.
4) Jn Städten, welche noch keine höhere Lehranſtalt beſitzen,
iſt bei Neuerrichtung einer ſolchen der höheren Bürgerſchule
der Vorzug zu geben. 5) Zur Schonung der Jntereſſen der
Minderheit der Einwohnerſchaft iſt da, wo ſich keine latein-
treibende Anſtalt befindet, lateiniſcher Unterricht in den drei
unteren Klaſſen anzugliedern. 6) Der Staat hat die Errichtung
und Erhaltung höherer Bürgerſchulen nach denſelben Grund-
ſätzen zu unterſtützen, wie dies bisher bei den gymnaſialen An-
ſtalten geſchah. Jnsbeſondere hat er während der Periode des
Uebergangs die höheren Bürgerſchulen durch Aufwendung ſtaat-
licher Mittel zu fördern und weniger leiſtungsfähigen Städten
bei Begründung ſolcher Anſtalten finanziell zu H. lfe zu kommen.
7) Der Durchſchnitt der Gehälter der wiſſenſchaftlichen Lehrer
an den höheren Bürgerſchulen ſowie an ſechsſtufigen Anſtalten
überhaupt iſt dem der Lehrer an den neunſtufigen Anſtalten
gleichzuſtellen. 8) Für die höhere Bürgerſchule empfiehlt ſich der
Name Realſchule, der zugleich auf ihre Beziehung zur Ober-
Realſchule hinweiſt.

Die geſtrige Mittheilung über das Ergebniß der Abſtimmung
bezüglich der Reifeprüfung bedarf infoſern der Berichtigung, als
der zweite Satz der Nr 3(Beſchränkung der mündlichen Prüfung)
nicht die Billigung der Verſammlung gefunden hat.

Die heutige Schlußſfitzung der Konferenz fand, wie
die Eröffnungsſitzung, in Gegenwart Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs ſtatt. Kultus Miniſter von Goßler
eröffnete die Sitzung um 10 Uhr und ertheilte dem Geheimen
Ober Regierungs Rath Dr. Schrader das Wort zum Bericht
über die Irgee:

Welche Aenderungen empfehlen ſich im Berechtigungsweſen
a. bei den auf einen neunjährigen Lehrgang angelegten An-
ſtalten, b. bei den höheren Bürgerſchulen

Jn der Abſtimmung wurden folgende Sätze angenommen
1) Das von einem Gymngſium ausgeſtellte Reifezeugniß

berechtigt zu ſämmtlichen Fakultätsſtudien und zur Zulaſſung zu
den dieſe Studien vorausſetzenden Prüfungen für Aemter im
Staats und Kirchendienſt einſchließlich des mediziniſchen Berufs,
ſowie zu dem höheren Berg-, Bau, Maſchinenbau, Schiffsbau-,
Poſt und Forſtfach. Für die Studien auf den Techniſchen Hoch-
ſchulen iſt das von einem Gymnaſinum ausgeſtellte Reifezeugniß
durch den Nachweis hinreichender Fertigkeit im Zeichnen,
eventnell hinreichender Fertigkeit in Mathematik und
Naturwiſſenſchaften zu ergänzen. 2) Das von einer auf neun
Jahreskurſe berechneten Schule realiſtiſchen Charakters ausge
ſtellte Reifezengniß berechtigt zum Studium an Techniſchen Hoch
ſchulen und zum Univerſitätsſtudium der Mathematik und Natur-
wiſſenſchaften. ſowie zu dem höheren Berg-, Bau-, Maſchinen-
bau, Poſt und Forſtfach, und, wenn an dieſen Anſtalten Unter
richt im Lateiniſchen ertheilt wird, auch zum Univerſitätsſtudium
der Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Für die unter 1 be-
zeichneten Fakultätsſtudien und Prüfungen iſt das von einer auf
neun Jahreskurſe berechneten Schule realiſtiſchen Charakters
ausgeſtellte Reifezeugniß zu ergänzen durch den Nachweis hin-
reichender Bildung in den alten Sprachen. 3) Das von einer
ſechsklaſſigen höheren Schule ausgeſtellte Reifezeugniß berechtigt
zum Eintritt in den geſammten Subalterndienſt. Bis auf
Weiteres genügt für die Schüler der neunſtufigen
Anſtalten zu demſelben Zweck das auf Grund einer
Prüfung ausgeſtellte Zeugniß der Reife für die Ober-Sekunda.
4) Die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Heeresdienſt
gewähren die Reifezengniſſe der d ſowie eine mit Er
folg beftandene Prüfung am Schluſſe der IIb der neunſtufigen
Anſtalten. 5) Sofern einzelne ſtaatlich geordnete Berufszweige
beſtimmte Fachkenntniſſe und Fertigkeiten über das Maß der
allgemeinen Schulbildung hinaus verlangen, bleibt ihnen die
Einrichtung beſonderer Zulaſſungsprüſungen anheimgeſtellt.
6) Es iſt je nach dem Berufe, welchen der Gymnaſigalabiturient
ergreifen will, der Unterrichtsverwaltung zu überlaſſen, ob ſie
bei beſonders guten Gymnaſial-Reifeprüfungszeugniſſen von
der realen Ergänzungsprüfung theilweiſe oder gänzlich abſehen
will. 7 „Jedem Jnhaber des Reifezeugniſſes von irgend einer
neunklaſſigen höheren Schule ſoll die Möglichkeit offen bleiben,
die Zulaſſung auch zu ſolchen Staatsprüfungen zu erlangen, zu
denen ſein Reifezeugniß nicht berechtigt. Zu dieſem Zweck hat
er während der Studienzeit ein Fachexamen abzulegen.“ 8) „Bei
der unumgänglich nothwendigen Neuregelung des Berechtigungs-
weſens iſt zu erſtreben, daß eine möglichſt gleiche Werth
ſchätzung der realiſtiſchen Bildung mit der humaniſtiſchen an
gebahnt werde.

Hierauf nabmen Se. Majeſtät der Kaiſer und König
das Wort zu einer längeren Anſprache, deren Wortlant wir
hoffen morgen mittheilen zu können.

Jm Anſchluß hieran verlas der Geheime Kabinets-Rath,
Wirkliche Geheime Rath von Lucanus folgende Kabinets-
Ordre:

Es hat Mich mit Freunde und Genugthuung erfüllt,
Zeuge geweſen zu ſein des Ernſtes und der Hingebung,
mit welcher alle Mitglieder der zur Erörterung der Schul-
frage einberufenen Konferenz beigetragen haben, um dieſe,
für unſere Nation ſo hochwichtige und Mir beſonders am
Herzen liegende Angelegenheit zu fördern. Jch kann es
Mir deshalb nicht verſagen, allen Mitgliedern Meine volle
Anerkennung und Meinen Königlichen Dank auszuſprechen.
Insbeſondere gebührt Jhuen für die ebenſo geſchickte wie
kräftige Leitung der Verhandlungen Mein voller Dank, undJch freue Mig, es ausſprechen zu können, daß die Hoff

nungen, welche Jch bei Beginn der Berathungen hegte,
durch die Ergebniſſe derſelben ihrer Erfüllung weſentlich
näher gerückt ſind. Um nun auf Grund des gewonnenen
reichen und werthvollen Materigls möglichſt bald beſtimmte

Entſchließungen zur Durchführung des Reformwerks faſſeuzu können, ſorder Jch Sie auf, Mir baldigſt Vorſchläge

wegen Bildung eines Ausſchuſſes von etwa fünf bis ſieben
ſein wir zu unterbreiten, welchen die Aufgabe zu ſtellen
ein wird:

das Material zu ſichten und zu prüfen und darüber
in möglichſt kurzer Friſt zu berichten, und

2) einzelne, als beſonders tüchtig bekannte Anſtalten
ſowohl Preußens als auch der übrigen Bundesſtaaten zu
beſichtigen, um das gewonnene Material auch nach der
praktiſchen Seite hin zu vervollſtändigen.

Jch gebe Mich der Hoffnung hin, daß es Jhnen auf
Grund dieſer Vorarbeiten möglich ſein wird, einen Plar
für die wichtigen Reformen des höheren Unterrichtsweſens,
auch im Hinblick auf die nothwendigen finanziellen Maß-
nahmen, ſo zeitig aufzuſtellen und Mir vorzulegen, daß
die Einführung des neuen Planes mit dem 1. April 1892
erfolgen kann. Jch erwarte, daß Sie über den Fortgang
der Angelegenheit Mir von Monat zu Monat Bericht
erſtatten.

Noch liegt Mir am Herzen, einen Punkt zu berühren
Jch verkenne nicht, daß bei Durchführung der neuen Re
formpläne erhebliche Mehrforderungen an die Leiſtungen
der geſammten Lehrerſchaft geſtellt werden müſſen. Jch
vertraue aber ebenſo ihrem Pflichtgefühle wie ihrem Pa
triotismus, daß ſie ſich den neuen Aufgaben mit Treue
und Hingebung widmen werden. Demgegenüber erachte
Jch es aber auch für unerläßlich, daß die äußeren Ver-
hältniſſe des Lehrerſtandes, wie deſſen Rang- und Gehalts-
verhältniſſe, eine entſprechende Regelung erfahren, und Jch
wünſche, daß Sie dieſen Punkt beſonders im Auge behalten
und darüber an Mich berichten.

Gegeben zu Berlin im Schloß, den 17. Dezember 1890.
Wilhelm R.

An den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-
und Medizinal-Angelegenheiten.

Nachdem noch Fürſtbiſchof Kopp dem ehrſurchtsvollen Dank
der Verſammlung für die Worte Sr. Majeſtät Ausdruck gegebey
hatte, wurde die Sitzung um 1 Uhr geſchloſſen.

Was ſagt Herr Moſt dazu?
Das offizielle Organ der Sozialdemokratie das „Ber

liner Volksblatt“ leiſtet ſeinen Leſern nachfolgende Vor-
leſung über die mise en sceène von Revolutionen!

„Auf dem Sezirtiſch im anatomiſchen Theater
Enropas liegt ein eorpus vile, ein für Viviſektions-
zwecke geeigneter, und daran gewöhnter, ſchon hundert-,
ſchon tauſendmal lebendig zerſchnittener, geſchundener, zer-
quetſchter Körper ein ganzes Volk die werthloſe ge-
meine Menge das arbeitende Volk Belgiens der
„werthloſe Körper“, der Rieſenleib des belgiſchen Prole-
tariats. Und ringsum ſind verſammelt die Herren Vivi-
ſektoren, die an dem Leib herumexperimentiren, wie die
Aerzte und Anatomen an einem Verſuchsthier, oder einem
„intereſſanten Kranken“, oder einem Leichnam. Die Herren
Viviſektoren, das ſind die Bourgeois und die Pfaffen von
Belgien Neben dem vollkommenſten Paradies der
Bourgeois und Pfaffen die vollkommenſte Hölle der Ar
beiter wie es keine zweite mehr auf Erden giebt. Und
in dieſer Hölle brodelt es und gährt. Die Arbeiter ſind
am Ende der Fähigkeit des Duldens, am Ende der Ge
duld wollen nicht länger in der Hölle verbleiben. Sie
donnern an die Thore Ja, wenn der millionenreiche
Rieſe Proletariat einen Kopf, einen Willen hätte, dann
wäre er der König der Welt dann brauchte er keinen
Streik, um ſein Recht zu erzwingen. Dann hätte er es:
mit der Macht das Recht.“

Wenn Herr Moſt das leſen ſollte und warum
ſoll es nicht dann läßt der wackere Volksfreund viel
leicht ſich doch noch herab, die deutſche Sozialdemokratie
für „vollroth“ anzuerkennen, um Arm in Arm mit ihr die
Barrikaden zu beſteigen!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle. Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctor-

re h itdris G Zit be Werſeburg, und behu rlangung der mediziniſchen Herr
Rudolf Schulz aus Oſtrowo in Poſen.

Leipzig. Profeſſor Dr. med. Albert Landerer hielt
am 17. d. M. ſeine Jnauguralrede als außerordentl. Profeſſor
der Medizin über das Thema: Richtungen und Ziele der
neueren Chirurgie

Erlangen. Die hieſige Univerſität hat im gegenwär
tigen Winterſemeſter 212 Juriſten 389 Mediziner, 168 Philo-
ſophie Studirende, 285 Theologen, 10 Hörer, im Ganzen 1069
Studenten, die höchſte bisher erreichte Zahl.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

n Wohlthätigkeits Vorſtellung. Unter dem Namen
„Dilettanten-Bühne“ hat ſich im Oktober d. J. ein Ver
ein gebildet, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, Leuten beſſeren
Standes Gelegenheit zu bieten, ihre ſchauſpieleriſchen und geſanglichen Talente auszubilden und gegebenen Falls öffentlich
zu zeigen. Trotz ſeines kurzens Beſtehens hat der Verein ſchon
jetzt verſucht, dieſe ſchwere Aufgabe zu löſen, und wir müſſen
geſtehen, daß er ſie mit vielem Glück gelöſt hat. Noch mehr
anzuerkennen iſt der löbliche Zweck, durch welchen der Verein
ſich leiten ließ, öffentlich ſein erſtes Debüt zu geben. Daſſelbe
fand geſtern Abend im „Neuen Theater“ zum Beſten der
Ueberſchwemmten im KreiſeWeißenfels-Naum-burg ſtatt. Anfgeführt wurde die vieraktige Operetten Poſſe
von Mannſtädt und Weller „Die wilde Katze“. Das Pro
gamm nannte zwar nicht die Namen der Mitwirkenden; wir
können jedoch verrathen, daß die Titelrolle von Frl. J. geſpieltwurde, und zwar ganz vorzüglich, daß Frl. S. ſich durch ihren

hübſchen, volltönenden Geſang auszeichnete, und daß Herr H.,
der ſich nebenbei noch als autes, ſchauſpieleriſches Talent er
wies, ein vorzüglicher Regiſſeur war. Aber auch alle andern
Mitwirkenden bemühten ſich mit großem Erfolg, ihren Aufgaben
gerecht zu werden. Der muſikaliſche Theil wurde von der
Henſchel'ſchen Kapelle mit bekannter Akkurateſſe ausgeführt.
Der Beſuch zu der Vorſtellung war ein ſo zahlreicher, daß der
Verein eine ganz bedentende Summe zu dem beabſichtigten
Zwecke wird abführen können.

Der Fröbelfche Kindergarten unter Leitung des r
Lina Sellheim feierte heute mit den Kindern des Kindergartens
und ihren Semingriſtinnen das Weihnachtsfeſt. Viele Gäſte
beſonders die Angehörigen der Kinder nahmen daran theil
Ein Vortrag des Herrn Rektor Poppe leitete das Feſt ein
Darauf deklamirten einige Seminariſtinnen Weihnachtsgedichte
und mit den Deklamationen wechſelte gemeinſamer Geſang,
Sodann erfreute auch Frl. Se die Anweſenden mit einem Vor-
trag. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete das Erſcheinen des
Weihnachtsengels. Jm 2. Theil der Feier wurden die Kleinen
vorgeführt. Andächtig lauſchten ſie der Weihnachtsgeſchichte
und gaben auf Fragen recht verſtändige Antworten. Dann

eſpielt und die Angehörigen erfreuten ſich der Leiſtungenwurde
ihrer Kleinen. Da erſchienen 3 Abgeſandte der Märchen Roth
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käppchen, Schneewittchen und Aſchenbrödel. Sie brachten Grüße
vom Märchen und theilten Naſchwerk aus, Dornröschen auch
Veilchenſträußchen unter die Gäſte. Zum Schluß erſchien noch
einmal der Eugel. Unter Geſang und bei bengaliſcher Belencht-
ung ſchloſſen ſich die Thüren. Erwachſene und Kinder gingen
ſehr befriedigt von dannen. Frl. S. gebührt vollſte Anerkenn-
ung für das Arrangement.

c Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag gelangt noch
mals, vielfachen Wünſchen entſprechend, das Sudermanu'ſch
Schauſpiel Die Ehre bei halben Preiſen als
Fremdenvorſtellung zur Aufführung. Am Montag findet eineWiederholung des vaterländiſchen Schauſpiels „Colberg“ in
der bisherigen Beſetzung ſtatt.

Mit anſehnlichen Weihnachtsgeſchenken iſt das ſämmt
liche Beamten- und Arbeiterperſonal der Aktiengeſell-
ichaft Böllberger Mühlenwerke bedacht worden.
Den Arbeitern ſind je nach ihrer Beſchäftigungsdauer in dem
Etabliſſement Beträge von 60--100 den Beamten ſolche von100--300 überwieſen worden. Dieſe edle, nachahmenswerthe
Freigebigkeit iſt ermöglicht worden durch den günſtigen dies
jährigen Geſchäftsabſchluß der Geſellſchaft.

ReuterRezitation. Herrn Max Schwartz iſt der
Logenſaal in der Albrechtſtraße für eine öffentliche Reu-
tervorleſung bewilligt, welche am Freitag, den 19. Dez.,
Abends 8 Uhr daſelbſt ſtattfinden und gewiß zahlreiche Zuhörer
anziehen wird, zumal das gewählte Programm u. a. das draſtiſche
Läuſchen „de olle Blüchert in Teterow“ in Ausſicht ſtellt.

Aus der ſtädtiſchen 6 Millionen- Anleihe von 1886
ſind, wie ein Ausweis über den Stand derſelben für Ende
Oktober d. J. im ſtädtiſchen Verwaltungsbericht ergiebt.
6 085 060 Mk. 85 Pf. bewilligt, ſo daß der Betrag alſo bereits
um 85060 Mk. 85 Pf. überſchritten iſt. Verausgabt ſind
3 995 987 Mk. 23 Pf., an Ausgabe-Reſten 2089073 Mk. 62 Pf.
vorhanden, wogegen in baar bezw. in unbegebenen Anleihe-
ſcheinen noch 2004012 Mk. 75 Pf. noch vorhanden ſind. An
Kursverluſt und Koſten bei Begebung der Anleihe ſind 71 798
Mark 39 Pf. verzeichnet. Die übrigen Bewilligungen vertheilen
ſich auf Aufwendungen für ſtädtiſche Jnſtitute 2 158 385 Mk.
51 Pf., fur Schulgebäude 1 434 463 Mk. 44 Pf. für Hochbauten
2 032 655 Mk. 85 Pf., Brückenbauten (Neubau der Kuttelbrücke)
24 500 Mk., für Verbeſſerung des Kanglſyſtems 84811 Mk.
18 Pf. und vermiſchte Ausgaben 265 446 Mk. 48 Pf., darunter
1471 Mk. 90 Pf. für Vorarbeiten für die Verbindungsbahn
zwiſchen Bahnhof und Saale, 51 190 Mk. 8 Pf. für den Er-
werb des St. Andreas-Gottesackers und 212 784 Mk. 50 Pf.
für den Erwerb der Grundſtücke Rathhausgaſſe Nr. 17 bis 19

d Unſeren Hausfrauen iſt Vorſicht im Lebensmittelver-
ſandtgeſchäft dringend zu empfehlen. Meiſt kauft man die Katze
im Sacke. Man zahlt gegen Nachnahme oder Voreinſendung
und findet beim Aufpacken zum Beiſpiel, daß man anſtatt Prima
Tafelbutter eine ung nießbare, kaum beim Braten anwendbare
Faßbutter, anſtatt Hammelfleiſch Ziegenfleiſch, ſtatt 9/2 Pfund
Geflügel nur 6 Pfund, ſtatt beſtellte Enten einige ausrangirte
Hühner, ſtatt Honig zelraſſenen Zucker mit Honig u. ſ. w. er
hält, und daß man dann mit dem Porto, Zoll 2c. meiſt Preiſe
zahlt, die viel höher ſind als wenn man bei ſeinen Mitbürgern
vom Platze kauft. Am meiſten iſt Vorſicht bei ausländiſchen
Lieferanten zu rathen, die man nicht einmal „des Prinzips“
halber verklagen kann. Pflicht jeder guten Hausfrau iſt es
überhauvpt, bei ihren Mitbürgern zu kaufen. Vor allem giebt es
in unſerer Stadt genug gute und reelle Geſchäfte, die es ſich
zum Prinzip machen, nur Gutes zu billigen Preiſen zu liefern.

v Elcktriſches Licht am Chriſtbaum. Haben Sie
ſchon einen mit elektriſchem Licht beleuchteten Chriſtbanum ge-
ſehen, meine Gnädige hörten wir geſtern Abend im Café
Monopol einen Herrn ſeine reizende Begleiterin fragen. Sie
jcherzen wohl'. Herr Aſſeſſor, wie ſoll ein Chriſtbaum in
elektriſchem Lichte erſtrahlen, wer ſollte wohl auf ſolche origi-
nelle Jdee gerathen ſein, lautete die Gegenfrage. Und doch iſt
vieſe Jdee verwirklicht, im Schaufenſter der Firma Hermann
Arnold gr. Steinſtraße 9 können Sie ſich von der Wahrheit
meiner Behauptung überzeugen. Wir waren ſelbſt neugierig
geworden und lenkten unſere Schritte ebenfalls nach dem ge
nannten Geſchäft und erblickten wirklich in dem geſchmackvoll
decorirten Schaufenſter eine herrliche Tanne im Glanze von
12 Glühlampen erſtrahlen. Die Jdee iſt ebenſo originell wie
reizend und wird gewiß Viele veranlaſſen, in den Abendſtunden
das Schaufenſter zu beſichtigen.

Die Einbrecher geben nach längerer Ponſe einmal
wieder ein Lebeuszeichen von ſich, das von neuem zur Vorſicht
mahnt. Jn vergangener Nacht iſt nämlich im Grundſtück
kleine Ulrichſtraße 6 ein Einbruch verübt. Als der
Beſitzer Abends gegen 12 Uhr nach Hauſe kam, fand er die
Comptoirthür, die er beim Fortgang gut verſchloſſen hatte, offen
ſtehen, bei weiterem Nachſehen auch das in demſelben ſtehende
Pult. Beide waren jedenfalls mit Nachſchlüſſel geöffnet.
Aus dem Letzteren fehlten 25 Mark baar und mehrere Gegen-
ſtände von gleichem Werthe.

Aus einem verſchloſſenen Küchenſchrauke große
Blrauhausgaſſe Nr. 15 wurden 30 M. Geld geſtohlen.

Falſches Geld. Auſ der Ziegelwieſe wurde geſtern in
einer Trinkſtube ein falſches Zweimarkſtück mit der Jahreszahl
1876 durch ein junges Mädchen ausgegeben.

Die Uhren- und Muſikwerkfabrik von Guſt. Uhlig,
Kl. Märkerſtraße 10, welche bekanntlich in der Provinz Sachſen
das größte Lager von Uhren, Kunſtwerken und mechaniſchen
Kunſtſachen aller Art beſitzt, hat für das diesjährige Weihnachts
feſt eine wahrhaft großartige Ausſtellung eröffnet, in welcher
ſelbſt die verwöhnteſten Anſprüche befriedigt werden und jeder,
der ſeinen Lieben ein prächtiges Geſchenk widmen will, das
finden kann, was er ſucht. Wir erwähnen hier von Muſik
werken und Automaten beſonders das mechaniſch-automatiſche
Pianino, das ſelbſt die ſchwierigſten Compoſitionen vierhändig
zum Vortrag bringt, wir erwähnen ferner einen neu patentirten
mechaniſchen ChriſtbaumUnterſatz mit Muſik, welcher auch als
Tafelaufſatz, Deſſertplatte c. dienen kann, prachtvoll ausge-
ſtattete Gemälde mit Muſik, ſingende g7 koſtbare Neceſſaires,
Kuchenteller, Cigarrenſtänder und -taſchen, Albums, Arbeits
käſtchen 2c., ſämnitlich mit Muſik. Auch für die Kleinen ſind
unendlich viel paſſende Geſchenke vorhanden, mechaniſch beweg-
liche Thiere aller Art, Seiltänzer, Luftballons 2c. Jntereſſant
iſt ferner die mannigfaltige Ausſtellung in Spielwerken, die 2
bis 1000 Stücke ſpielen, und beſonders eine tauſende von Me
lodien ſpielende Spieluhr, auf die wir ſchon neulich hingewieſen
haben, ſowie die neu patentirten ſelbſtſpielenden Muſikwerke, die
den Vortheil bieten, daß man tauſende von Muſikſtücken durchMeta Rotendlatter ſchaffen kann. Möge niemand verſäumen,

ich von der Reichhaltigkeit und Vorzüglichkeit der Ausſtellung
perſönlich zu überzeugen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Der Dirigent der Bauabtheilung des Berliner
königlichen Polizeipräſidiums, Regierungsrath Francke, wird, wie
verlautet, mit dem 1. Januar künftigen Jahres aus ſeiner Stel
lung ſcheiden um bei der königlichen Regierung e
Magdeburg als Oberregiernngsrath einzutreten. Der Ge
nannke, welcher ſeit dem Jahre 1885 an der Spitze des Berliner
Bauweſens geſtanden hat iſt einer derjenigen Beamten des
Polizeipräſidiums, welche an dem Zuſtandekommen der neuen

erliner Bauorduung vom 15. Januar 1887 hervorragenden
lntheil genommen haben.

Mühlhauſen, 17. Dezember. (Kindliche Liebe.)
m Operationsſaal des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes ſind
or einigen Tagen in Anweſenheit einer Anzahl Aerzte ſowie

der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg und Stadtrath
Walter die erſten Jnjektionen mit Koch'ſcher Lymphe an Tuber-
kuloſe- Kranken vorgenommen. Der „Mühlh. Anz. ſchreibt

dazu Bekanntlich hatte ſich die Stadtbehörde an Prof. Dr. Koch
um Erwerbung der Lymphe gewandt; ehe aber dieſem Wunſche
nachgekommen wurde, ſollte die Lymphe auf anderem Wege nachMühlhonſen gelangen. Ein hieſiger zwölfjähriger
Knabe, deſſen Mutter an Tuberkuloſe leidet, hatte unter Bei-
ſchluß ſeiner Taſchenuhr eigenhändig einen Brief an

errn, Prof. Dr. Koch mit der Bitte um Perrig des
eilmittels geſandt. Durch dieſes Zeichen kindlicher Liebe ver

muthlich gerührt, ſandte Prof. r Koch die Uhr dem Knaben
mit der Antwort zurück, die Lymphe werde er dem ſeine Mutter
behandelnden Arzte zugehen laſſen. Letzterer Herr Stabsarzt
a. D. Dr. Claes, empfing die Lymphe und ſtellte dieſelbe nun
mehr dem hieſigen Aerzteverein zur Verfügung. Auf dieſe Weiſe
iſt unſere Stadt ſchneller, als erhofft wurde, in den Beſitz des
Heilmittels gelangt.

Torgan. Nach dem Ergebniß der Volkszählung, das ſo
eben bekannt gegeben worden iſt, beträgt die Einwohnerzahl
unſerer Stadt (Civil und Militär) 10824. Ein Vergleich mit
dem Ergebniß von vor fünf Jahren ergiebt eine Verminde-
rung von 164 Perſonen und überhaupt ſeit 1887 eine ſtete
Abnahme der Bevölkerung. Auch aus unſeren kleinen Nach
barſtädten wird daſſelbe gemeldet. 4

Einſtellung von h en.Zum 1. April 1891 ſtellen folgende Jnfanterietruppentheile,
welche innerhalb der, Provinz Sachſen und deren Umgebung
garniſouiren, Einjährig- Freiwillige ein: Halle: Füſ.Reg. Nr.
36, 1. Bataillon; Torgau: Jnf-Reg. Nr. 72, I. Bataillon;
Wittenberg Jnf.-Reg. Nr. 20; n; Jnf.-Reg.Nr. 82, 1. Bataillon; r Jnf.-Reg. Nr. 92,I. und 2. Bataillon; Jena: Jnf.-Reg. Nr. 34.

Kursbericht.
(Fernfprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 18. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe 105, Dortm. Union St.-Pr. 81,20
*3 do 97.60 Gotthardbahn 160do 86,25 Oeſtr. Cred.-Actien 166,75*49, Conſols 104,90 ranzoſen 107,50*3 do Lombarden 60.25*3 do 86.40 Riebeck Montanwerke 180,132“/Landſch. Ctr.- Pfd. 9560 *Cröllw. Papierfabrik 148,50
w. 34.80 *Harpener Kohlen 185,75*Disconto-Commandit 207, uſſ. Süd-Weſt 81,60
*Darmſtädter Bank 151,90 45 Oeſtr. Goldrente 94.90
Deutſche Bank 155, 4 Ung. do. 9087*Berl. Pandelsgeſellſch. 154, tal. Renten 9237

*Dresdner Bank 150.25 *80. Ruſſ. 96,90Bochumer Gußſtabl 153,20 Oeſtr. Noten. 17710
*Laurahütte 134,50 Ruſſ. do. 332,75

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 190,--, Dez. 191, 75, April-Mai 192,75, feſt.
Roggen: loco 179, Dez. 181.,50, April-Mai 170,25, feſt.
Hafer: loco Dez. 14425, April-Mai 140,50, ſtill.
Rüböl: April-Mai 57,60, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 45,80, Dezember 45,20, April-Mai

45,60. (50er Waare), loco 65,30.
Petroleum: loco 23.50.

Fondsbörſe, Beſſere Londoner Kurſe und der günſtige
Eindruck, welchen der anſehnliche Goldausgang bei der Bank
von England. andererſeits der heute veröffentlichte Ausweis der
Reichsbank hier machten, ließen die Börſe feſtere Haltung
annehmen. Das Geſchäft litt aber von Anfang an wieder
an Lebloſiokeit und ſpäterhin bröckelten auch die Kurſe
unter dieſer Einwirkung ab. Doch iſt dies heute beim
Herannahen der Feiertage und ünd der Dezemberliquidation
in Folge der allgemeinen Reſerve weiter nicht verwunderlich.
Jn dieſer Beziehung wird erſt das neue Jahr eine Aenderung
bringen. Ban actien wurden zunächſt um Kleinigkeiten beſſer
bezahlt, gingen dann aber unter dem Jmpuls günſtiger Divi-
dendengerüchte kräftig in die Höhe. Transportwerthe hatten
durchweg ſtilles Geſchäft und geringe Variationen. Jn der
zweiten Hälfte waren Lombarden feſt; beſſer waren
Duxer, Lübecker und einzelne Schweizer Bahnen. Jn
Montanwerthen war die günſtige Nachricht der Hibernia-
Kohlengktien- Geſellſchaft ſtimulirend für die andern. Eiſenwerthe
wenig ſchwächer, alle übrigen Jnduſtriewerthe ſehr ſtill, ebenſo
das Geſchäft in Renten und in Anlagefonds. Privatdiscont

5/, Prozent. tGetreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief in feſter
Haltung. Andauernd ſcharfes Winterwetter, ſowie beſſere New-
Yorker Weizenpreiſe regten an. Weizen und Roggen vordere Sichten
in Deckungen zu höheren Preiſen begehrt, andere Termine zeigten
wohl beſſere Preiſe, blieben aber ohne Umſätze. Hafer preis-
haltend. Mehl vordere Termine höher. Rüböl auf Realiſatio-
nen abgeſchwächt. Spiritus feſt, Terminpreiſe beſſer, jedoch
unbedeutend im Geſchäft.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 18. Dezember 1890.

Effect. Waare 16,85--17,05 excl. Baſis 921590 85Tendenz: ſtetig.
Specul. tranſ. Hamburg: 12,40 December-

12,50 Januar,
12,65 Februar.

Tendenz: ruhiger.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s. Jena, 18. Dez. (Privattelegr.) Das hieſige Ober

landesgericht hob auf die ſtaatsanwaltliche Beſchwerde
den Beſchluß der Gothaer Strafkammer auf und ordnete
die Hauptverhandlung gegen den Redakteur Boshart
wegen Beleidigung des Fürſten von Bulgarien an.

Budapeſt, 17. Dezember. Großes Aufſehen erregt es, daß
der erlauer Erzbiſchof Samaſſa der geſtrigen Biſchofsconferenz
fernblieb, obwohl er hier weilte und die Conferenz auf päpſt-
lichen Befehl zuſammentrat. Der „Egyetertes“ meldete heute,
der Miniſterpräſident Szapary habe kürzlich dem Fürſtprimas
Simor ein eigenhäundiges Schreiben des Kaiſers überreicht, um
auf die h der Biſchöfe im Oberhauſe bei der Cultus-
debatte mäßigend zu wirken. Offiziös wird dieſe Meldung als
erfunden bezeichnet. Der Klerus habe ſelbſt den Gedanken
weiterer Verhandlungen angeregt und darum ſei ſeine Haltung
zunächſt abwartend.

Bndapeſt, 17. Dezember. Das hieſige klerikale Organ ver
öffentlicht zwei päpſtliche Erlaſſe in der Angelegenheit der Weg
taufen. Beide erklären den Wegtauferlaß vom katholiſchen
Standpunkte aus als undurchführbar. Das erſte Breve beauf-
tragt m Simor, dieſe päpſtliche Entſcheidung dem
niederen Klerus bekannt zu geben. Hieraus iſt erwieſen, daß
die Agitation deſſelben gegen den Wegtauferlaß auf unmittel-
bare höhere Weiſung erfolgt iſt. Das zweite Breve erklärt auch
den Vermittlungsvorſchlag der rar wonach katboliſche
Geiſtliche die Wegtaufen an die volitiſche Behörde anzeigen, für
unannehmbar. Dagegen ſchlägt die Curie einen Ausgleich vor,
wonach die katholiſchen Geiſtlichen die Wegtaufen in jährlichen
Zeiträumen regelmäßig den politiſchen Behörden anzeigen ſollen,
voransgeſetzt, daß die Regierung mit dieſen Anzeigen, wie das
Breve ſich ausdrückt, in religiöſer Hinſicht keinen Mißbrauch be-

gehen will.

Familien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen
Verlobungen: Frl. Marie Ritt mit Hrn. Amtsrichter Vr,

Hans Möller (Hamburg). Frl. Martha Krauſe mit Hrn.
Amts ichter Paul Meyer (Leobſchütz). Frl. Emilie Sydikum
mit Hrn. Fabrikaut Alb. Rehſe (Hannover--Würfel b. Hanno
ver). Frl. Eliſabeth Pich mit Hrn. Muſik-Dirigent Paul Sie-
vers (Frankenſtein i. Schleſ. Hamburg).

Verbindungen: Hr. Jul. Frank mit Frl. Flora Schott
n Hr. Theod. Sieffert mit Frl. Martha Pfennig
(Skopau-Leipzig). Paſtor Hugo Henſchel mit Frl. Magdalene
Nikol (Berlſtedt--Thbüringen).

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Realgymn. Lehrer Dr. Hoeres
(Köln). Hrn. Kgl. Landrath Eckart von Bonin (Neu-
mark, Weſtpr.). Hrn. Dr. G. Schütz (Berlin). Hry. Ge-
neral-Major von Lignitz (Erfurt). Hrn. Bankdirektor Durſt
(Magdeburg). Hrn. Diakonus Brand (Rochlitz). Eine
Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer Alb Fröhlich (Alt-Läſſig).
Hrn. H. Ribbeck (Ribbeck). Hrn. Maurermſtr. P. Ecke nen
ſtein). Hrn. Zimmermſtr. Berth. Brandt (Magdeburg).

Todesfälle: Hr. Landgerichts-Rath Dr. Aug. Filehne (Ra
tibor). Hr. Geh. Rechnungs-Rath a. D. Ernſt Ferd. Drucken-
brodt (Berlin). Hr. Oberſt a. D. Frhr. Rudolf v. Eſebeck
Wiesbaden). Hr. Gutsbeſitzer Aug. Günther (Neundorf).
Frau Pfarrer Anguſte Michalik, geb. Marſchner (Langfuhr bei
Danzig). Hr. Kommerzien-Rath, Aug. Ferd. Kreßmann
Stettin). Hr. Pfarrer Joh. Karl Fuchs (Güſten). Verw-
Frau Stabsarzt Pauline Schrader, geb. Schröckh (Berlin).

Die Qualen des Luftmangels und der Athem-
noth steigern das Leben zur Unerträglichkeit.
Da in dieſen Fällen Verſchleimung oft die Urſache iſt, kürzt man
dieſe Leiden auf die einfachſte Art durch eine Paſtillenkur. 5 bis
6 Fay's Sodener Fastillen löſt man in heißer Milch auf
und läßt ſolche von den Kranken mehrmals des Tages trinken.
Der Erfolg iſt ſicher, die Kur kann von Jedermann gebraucht
werden, da die Tagesbeſchäftigung nicht unterbrochen zu werden
braucht und ferner eine Schachtel in allen Apotheken, Drogue-
rien und Mineralwaſſerhandlungen nur 85 Pfg. koſtet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei dem unterzeichneten Amtsgerichte werden als Beamte

ur Führung des Handels und GenoſſenſchaftsRegiſters im
ahre 1891 fungiren:

der Gerichts- Aſſeſſor Neumann und
der Sekretair Franke.

Die Bekanntmachung der Eintragungen zog durch
J. dw „Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staats

nzeiger“,
2. die „Halliſche Zeitung
3. die „Berliner Vörſen-Zeitung“,
4. das „Querfurter Kreisblatt

Anmeldungen zur Eintragung in das Handelsregiſter wer
den an jedem Wochentage in der Zeit von 11--1 Uhr in der
Gerichtsſchreiberei II Zimmer 16 aufgenommen, woſelbſt auch
die Regiſter und Akten zur Einſicht vorgelegt werden. [3496

Quéerfurt, den 16. Dezember 1890.
Königliches Amtsgericht II.

Juvaliditäts- und Altersverſicherung.
Auf Grund des 8 56 Abſatz 5 des Reichsgeſetzes, betreffend

die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889,
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für die
Pro rin Sachſen und das Herzogthum Anhalt unter dem

amen z„Verſicherungsanſtalt sSachsen-Anhalt“
eine gemeinſame Verſicherungsanſtalt mit dem Sitze in Merſe
burg errichtet, und zum Vorſitzenden des Vorſtandes derſelben
der Landesdirector der Provinz Sachſen Graf von Wintzinge-
rode beſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 13. Dezember 1890.
Der Vorſtand

der Verſichernngsanſtalt SachſenAnhalt.
Der LandesDirector.

Graf von Wiüntzingerode.

Die Mitglieder der GeneralVerſammlung der Ortskranken-
kaſſe des Saalkreiſes für die Wahlperiode 1891/93 werden zu der

am 29. Dezember er. Vormittags 10 Uhr
im Café „Mars Ia tour““ hier, gr. Ulrichſtr.,

ſtattfindenden Sitzung, hierdurch eingeladen. [36511
Tagesordnung

1. Wahlprüfungen.
2. Wahl des Vorſtandes.

Halle aS. den 17. Dezember 1890.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saglkreiſes,
(gez.) Dr. F. Veubaur,Vorſitzender.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankom miſſfion.

am Freitag, den I9. Dezember er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,

Tagesordunng:
1. Sicherung des Kämmerei-Kaſſenlokales.
2. Neupflaſterungen für das Etat-Jahr 1891/92.
3. Erwerb von Land von dem Grundſtück gr. Ulrichſtr. 49.
4. Aufſtellung eines Ofens in dem neu einzurichtenden Zimmer

im Rathhauſe.

x „S„5 Weihnachtsgeſchenk für ein armes Kind“, „10 .4 für
unſere Armen“ und 10 ohne beſondere Beſtimmung habe ich
dem Becken der Domkirehe entnommen. Den freundlichen
Gebern herzlichen Dank! H. Albertz.

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag “2 Uhr entſchlief ſanft und Gott

ergeben nach langen, ſchweren Leiden meine inniggeliebte
Frau, unſere gute ſorgſame Mutter, Tochter, Schweſter

und Schwägerin [3501rau Henriette Döbber geb. Schwenke.
Im ſtille Theilnahme bitten ß

Die trauernden Hinterbliebenen,
Baalberge, den 16. Dezember 1890.

Die a findet Freitag den 19. Dezember,
rNachmittags 2 att.

Verlag der Aktiengeſenſchaft Zur zu Halle
Berantwort liche Redaktenre:; Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanr
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt 9--! Uhr
Die Expedition (IJnuſeratenannahme und SGeſchäſtsangelegenheiten) geöffwret

von 7 Uhr Vorm. hig 7 RAhr Rhbends.

Bfin rosser Fosten
oben

reichlichen Manasses,

Passend zu Weihnachts-GeschenkKen.
nur Nenheiten der Saison und in besten Quglitäten, sind meinem Weihnnachtse Ausverkauf zu
erstaunlich billigen Preisen eingereiht worden

[3178

e. LeW im.



Electrische Beleuchtung.
Gr I gegeſ un WGroßartigſtes Kunſtgewerbe-2Kagazin der Brovinz.

Prachtvolle W'eihnachts-AusstellungJetzt im Neubau grosse Ulrichstrasse IS8.
in 3 Etagen.

W Die neneſten Bände
der beliebten

Weihnachtsbücher
Herausgegeben von Thekla von Gumbvert.i öchter-Album. 36. Band Eleg. kart. 6 Mk. 76 Vfg.

in ſchwarz Kaliko gebunden 7 Mk. 50 Pfg., in roth Kaliko gebunden
7 Mk. 75 Pfg.

Herzblättchenseleg. e 6 Mark.

De Denr, eine reiche Auswahl neuer vorzüglicher Jngendſchriftenund Geſchenkswerke enthaltende, ſchön ausgeſtattete

weitiatia -Katalog von Carl Flemming in Glogau
W gratis und franko. (3519

Zu beziehen durch Sehroedel G Simon Richard
Sehroedel).

Zeitvertreib von Thekla von Gumpert.
35 Band. Eleg. kartoniert 5 Mk. 25 Pfg.

Leu! KenChristbaum Dntersetzer
in Kreuzform

mit der Gold-Inschrift:
Stille Vacht, heilige Vachtprachtvol] ausgestattet, für jede Bauwstärke und Baumgrösse sofort

passend, reich vergoldet und mit Arabesken goschunieſct,

sende ich franko zur Ansiecht

an jede respectable Familie. [3527Dieser eiserne Untersetzer ist einzig in seiner Art ersetztHolzkreuze für 20-30 Jabre und fällt vicht um. Er wurde von
hohen und höchsten Herrschaften belobt und ewpfoblen.

Vorrecht: Jeder Leser (oder Leserin) erhält anf Postkartep-

Meinen gesetzlich geschützten, eisernen

bestellung einen solchen Untersetzer franco zur An-

Gefällt er ihm.
sofort 2 Mk. 75 Pfg. per Postanweisung ohne Abzug
sicht eingesanät. so sendet er
ein, gefällt er nicht, so sendet er ihn sofort zurück.

Besteliung soſort nöthig. Genaue Angabe des Standes
ist unevlässlich.

Gl. V. FIayenburg.,
Maschinenfabrik, Dresden- W.

A. Schüs t
Königl. Sächs. Hoflioferant.

Inhaber: H. O. Sorge.
[2145

hervorragendste deutsehe, engl. u. e
PFabriknate.

Verkaufsstelle der Wurzener TapetenfabrikK.

L imoleum.,bestes dentsches u. englisches Fabrikat

Halle a. S., Leiprigerstr. 8788.
in verschiedensten Dessins.

I. A. Schiüt z
Zeichen- unck Mal- Unterricht

in figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt. Damen u. Herren, Albrechtstr. 16 b, II.

Kunstmaler Hans Knoechl aus München
683] Zu dem am Dienstag u. Freitag Vorm. 10--12 stattfindenden
Damen-Cirkel werden Theillnehmerinnen jederzeit aufgenommev.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt anläßlich des

vom 2
Bücher- Abſchluſſes in der Zeit

27. bis 31. Dezember cr.
geschlossen.

Halle a. S,, den 15. Dezember 1890.

[3395 Ri

Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Wir löſen von hente ab die am 1. Jannar 1891 fähigen Conpons

Meininger 4 Hypotheken-Pfandbriefe,

Pommerſche 4 HhpothekenPfandbriefe,
Preußiſche BodenCredit-Pfandbriefe,
Preußiſche Hypotheken Verſichernngs-Antheil-Certif.

koſtenfrei ein. [5512
Obengenannte Pfandbriefe geben wir zum Berliner Tagescours

ſpeſenfrei ab.

Spar- und Vorschuss-BankK.

J Tun 6 J 2V HALIE A. S. 9 ä
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr gun
Mikrophon 151. d

192

Kü
I

75

de zd Stück halbengl. ög
Jähr lings- Hammel z
Gnit der Wolle) zur Maſt, ſtehen gutbreis werth bei mir 5 Icfranf. D.

ahnhoBlöcker Stumsdorf.

40000 Markgegen ger Hoget hek z bis aber 1. Jan. od. Febr. 18 7 geſucht 187Offerten unter R. r. 6085 bef 18Rudolf Mosse, bau [8 Mi
per

a Verwalter mwird ver 1. März k. Js. auf ein 5
ittergut geſucht. Meldungen mit Mi

n und Gehnults- Mißanſprüchen sub B. 4 an die Exped. s
der Zeitung in S angerhauſen erbeten.

Lenh r ling a
mit guter Schulbildung für ein 274hieſiges r ft zu bald. rviJprtritt geſucht. Offert. bef. sub8012 nei M ichbaue a. S. 13156 D

er

pere ar 17.nahe der Pferdebahn, iſt die gerrſo ta
renov. Veletage mit Bad c. zull rnvermziethen, ſofort Wieblar [3507 We

chnana F.

Herrſchaftlich eingerichtete, ſehr
geräumige
allem Comfort u. Garten
oder 1200
miethsfrei

ist, sind meinem

Auf diesen

A. Markt 4.

Sämmtliche Piècen meiner Abtheilung für

orgenröc
Wwelohe stets von dem einfachsten bis zu dem hochelegantesten Genre auf das Sorgfältigste sortirt

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

ausser gewöhnlichen Gelegenheitskauf
s0Wie auf nachstehende auffallend billigen Preise meiner Handschuhe, erlaube ich mir die Aufmerk-
samKkKeit meiner geehrten Kundschaft ganz besonders hinzulenken.

PWarbige GlIacé-Iandschuhe für Herren, mit doppeltem Patentverschluss und breiten
Raupen, garantirt vorzügliches, fehlerfreies Fabrikat, das Paar 150 Pfg.Farbige und schwarze Glacé-andschuhe für Damen. 4knöpfig, garantirt vor-
zügliches, fehlerfreies Fabrikat, das Paar 150 Pfg.Varbige dänische Hamen-anäschuhe, garantirt vorzügliches, fehlerfreies Fabrikat,
6khöpflg das Paar 135 Pfg., 8knöpfig das Paar 175 Pfg.

r Grosse Sortimente.

e. n.Halle e

Weinnachts- Ausverkauf
hinzugefügt und ganz bedeutend im Preise zurückgesetzt worden.

A. Markt 4.

Eta r
ark ſofort oder ſpäter

Blumeuſtr. 7.

I. oder II.

[3514
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Zweite Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
ſalle, Freitag 19. Dezeinber 1890.

Heer und Marine.
Perſongl-Verändernu gen Frhr. von

MalGahn I., Sek. Lt, vom Drag. Regt. Nr. 12, in das Huſ-
Regt. Nr. 10 verſetzt. Mottau, Haupim. vom Feld-Art
Regt. Nr. 4, unter Entbindn g von der Kommando als Adjunt.
bei der 3. FeldArt. Brig, zum Vattr. Chef ernannt. v. Stechow,
Unteroff. vom Jnf. Regt. Nr. 20 zum Pört. Fähnr. Cordes,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20 zum Pr. Lt., Brecher, Port.
Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 72 zum Sek. Lt., v. Mach, Vort.
Fähnr. vom Juf. Regt. Nr. 96 zum Sek. Lt. unter Vorbehalt
der Patentirung beſördert. Trüßſchler v. FalkenſteinllI.,
Pr. Lt. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 26, in das Regt. wieder
einraugirt. v. Kalden, Sek. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 10, in
das Drag. Reg. Nr. 6 verſeßt. v. d. Briucken, Mäjor z. D.
und Kommondenr des Landw. Bezirks Magdebnrg, Haedrich,
Major z. D. und Kommandeunr des Landw. Bezirks Torgau,
v. Heinemann, Major z. D. und Kommandenr des Landw.
Bezirks Bitterfeld. Schefſfer, Major z. D. und Kommandeucr
des Landw. Bezirks Deſſon, der Ehdrakter als Oberſilt. ver-
liehen, Paſſabant, Untexoff, vom Ulan. Regt. Nr. 6 zum
Port. Fähnr. beſördert. v. Hochſtelter, Pr. Lt. vom Gren.
Regt. Nr. 12, in das Füſ. Regt. Nr. 36 verfetzt. Zaretzky,
Unteroff. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4 zum Port. Fähnr. beför
dert. Keller, Gen- Lt. nud Jnſpeltenr der 4. Jng- Jnſp., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſiches m. Penſ. zur Disp. geſtellt.
v. Grabow,, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, mit Venſion
und der Armee-Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Pieſchel,
Sek. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 12, ans geſchieden und zu dem gef.
Offizieren des Regts. übergetretey. v. Freyhold, Haupim.
und Bättr. Chef vom Feld Art. Regt. Nr 4, mit Penſion nebſt
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des
FeldArt. Regts. Nr. 19, Stange, Hauptm. z. D, unter Ent
bindung von der Steklung als Milglied des Bekleidungsamts
IV. Armeekorps und unter Ertheilung der Ausſicht auf An
ſtellung im Civildienſt, ſowie der Erlaubniß zum ſeryeren Tragen
der Uniſorm des Juf. Regts. Nr, 72 mit ſeiner Penſion, der
Abſchied bewilligt. Gr. v. Bandiſſin, Sek. Lt. à la suite
des Jnf. Pegts. Nr. 94 qusgeſchieden und zu den Reſ. Offizie-
ren des Regts. übergetrelen. Hamilton, Sek. Lt. vom
Jnf. Regt. Nr. 95 der Abſchied bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orgingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aſchersleben. 17. Dez. (Die Abrechnung) über die
Einnahmen und Ausgaben bei dem hier im November aufge
führten Trümpelmann'ſchen Lutherfeſtſpiel iſt nunmehr
erfolgt. Von der ſchon bekannt gewordenen Einnahme von
6045 ſind nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten 2171 zur
Vertheilung gekommen. 500 ſind für den Ban einer evan-
wehen Kirche in Rom überwieſen, 150 für das evangeliſche

ijakoniſſenhans in SchwHall, 50 für das evang. Waiſen-
haus Godesheim bei Godesberg, 50 für den Guſtav Adolfs-
Verein 50 für den Ban einer altkatholiſchen Kirche in Karls-
ruhe. Das übrige Geld kommt Wohlthätigkeitszwecken in Aſchers-
leben z Gute. Es iſt däbei in erſter Linie die Gründumg einer

9Volksküche ins Auge gefaßt, für welche ein Anfangsfonds in
der Spah dere Wird Eon 8

u. Schönebeck, 17. Dez. (Conſum-Verein.) Geſtern
hatten die Mitglieder des Conſum- Vereins „Biere“ den
ſchönſten Tag des Geſchäftsjohres, indem nämlich die Dividenden
für das mit dem 30. Noveinber abgelaufene Jahr ausgezahlt
wurden; 60, 80, ja über 100 wurden in einzelnen Fällen in
Empfang genommen. Der Umſatz des Jahres beträgt 267 400
und hat es ſich als nöthig herausgeſtellt, eine zweite Verkaufs-
ſtelle einzurichten; nach Neujahr foll dies geſchehen

I. Aus Thüringen, 17. Dez. (Jeſuitenpetition.
Se minarverlegung), Die Petition gegen die Wiederzu
lodung des Jeſuitenordens hat in der Stadt Weimar, die etwa
4000 Reichstagswäbler zählt, die anſehnliche Zahl von 2504

tag abgehen. Die Cothaer Petition gegen Aufhebung des
Jeſnitengeſetzes hat in dem kleinen Lande bis jetzt über 11000
Unterſchriften gefunden. Wie näch auswärtigen Blättern ver-
kautet, ſind Verhandlungen im Gange über eine Verlegung des
Coburger Seminars nach Gotha.

Caſſel 17. Dez. Salomon Hahndo rf Geſtern
verſchied hier im 90. Lebeusjohre Herr Salomon Hahn-
dorf der Neſtor der dentſchen Jonrnaliſten, da er noch bis
in ſein letztes Lebensjahr jonrnaliſtiſch thätig war, einer der
Führer in den Zeiten der heſſiſchen Verfaſſungskämpfe, ein
Mann, der ſein ganzes langes Leben hindurch in der
lichkeit thätig geweſen iſt in ſtädtiſchen und politiſchen An-
gelegenheiten, ſowie auf gemeinnützigem Gebiete Jahrzehnte
lang gewirkt hat.

V Gotha, 18. Dezember. (Für die Beſoldungsver-
hältniſſe unſerer Stadttehrer) wird vom 1. Januar1891 ab folgende, von dem Stadtverordneten Kolleginm geneh-
migte Veſoldungsſfkala maßgebend ſein: I. Semingriſtiſche ge-
bildete Lehrer: 1. Hitfslehrer 750 2. Prvviſorjſch angeſtellte
Lehrer 900 3. Von der definitiven Anſtellung bis zum be-
endeten 5. Dienſtjahre 1060 4. Vom 6. --10. Dieuſtjahre
1300 5. Vom 1I1.--15. Dienſljahre 1600 A. 6. Vom 16. -20.
Dienſtjabre 1900 .4. 7. Vom 21.-25. Dienſtjahre 2100 .4. 8.
Vom 26. Dienſtjahre ab 2200 II. Wiſſenſchaſtlich gebildete
Lehrer: 1. Jm 1. Dienſtjahre 1500 2. Vom 2. Dienſtjohre
bis zur definitiven el 3. Nach der definitiven
Anſtellung: a. Vom 1.5. Dienſtjahre ſeit derfelben 2100
v. Vom 6. 10, Dienſtjahre 2400 e. Vom 11.--15. Dienſtjahre
2700 d. Vom 16.--20. Dienſtjabhre 3000 .4, e. Vom 21. bis
25. Dienſtjahre 3300 f. Vom 26. Dienſtjahre ab 3600 .4.
Wie wir ſoeben erfabren, iſt ſämnrtlichen Lehrern der Stadt
Obrdruf ſür das Jabr 1890 eine Theuernngszulage im Betrage
von 5 des Jahresgehaltes ausgezahlt worden.

Faſan und Elſter. Man ſchreibt uns ans Schoch-
witz: Vor Anlage einer kleinen wilden Faſauerie hier im
Jahre 1884 wies das Schußbuch pro Jahr 12--24 Elſtern auf.
Seitdem aber ſchon 1886 8 Hähne, 1887 27 Hähne abgeſchoſſen
werden konnten, ſind die Elſtern, welche ſonſt in hohen Tannen
und Birken horſteten, total verſchwunden, ſo daß die
letzten 3, 1885 erlegten, den Abſchluß bilden auch für das Auge.
Das Spektaketn der Hähne beim Bäumen dürfte Anlaß zur

Vertreibung ſein. v. A.Diedrei Kinder des Arbeiters Karl Pauſt
in Quenſtedt, ca. 6-, 4- und 2jährig, waren in ihrer Wohnung
hinter verſchloſſener Thür al kein zurückgelaſſen. Das
älteſte Kind lag ſchon einige Tage am Scharlach erkrankt zu
Bett, man ſagt auch die anderen. Gegen Abend bemerkten Nach-
barn in der V. Wohnung dicken Quaim mit Feuerſchein. Nach
ſofortigem Aufbrechen der Thür trug man entſetzt das jüngſte
Kind, einen Knaben, leider bereits erſtickt und völlig ver-
ſengt und angekohlt, heraus, während die beiden anderen
ganz betänbt dem Erſticken nahe, theilweiſe mit bedeutenden
Brandwunden bedeckt, eiligſt dem in Brand gerathenen Bett ent
riſſen wurden.

Sechs Paſtoren gleichzeitig in einerFamilie dies dürfte wohl in der Geſchichte der Geiſtlichkeit
ein feltener Fall ſein. Derſelbe kam in der Familie des Paſtors
Chriſtian Krehl zu Teuchern, 5 1742, vor. Er hatte vier Söbne,
von welchen Jmmanuel Chriſtian Pfarrer in Syra bei Vorng,
Chriſtian Ehrenfried Paſtor und Generaldecan zu Mansfeld
und Conſiſtorial- Aſſeſſor zu Eisleben, Georg Ludolph Paſtor
in Weißenſchirmbach bei Freiburg und Chriſtian Friedrich Paſtor in
Linz bei Großenhain war. Des Generaldecans Sohn Gottlieb
e war deſſen Adjunkt und wurde ſpäter Superintendent
zu Pirna.Verband Deutſcher Hand lungsgehilfen. Nach
dem Stand der Kaſſe am 31. Oktober er. beträgt die gegen

des über v Deutſchland verbreiteten
erbandes Deutſcher Handlüngsgehilfen zu Leipzig 6316. Der

Kaſſenbeſtand. betrug ult. Oktober 3410,07 während die Kaſſe

efſent-

Seit dem Beſtehen der Kaſſe (1883) wurden im Ganzen an
Wgrleldern 285 777,19 und an Begräbnißgeldern 10010
gezahlt.

Philipp dem Großmütbigen will man in Caſſel
ein Denkmal ſetzen. Der Ertrag des kürzlich mit ſo großem Er
folge hier zehnmal aufgeführten Volksbühnen-Feſtſpiels „Philipp
der Großmüthige“ von Fr. Treller iſt für die Erbauung des
Denkmals geſtiftet worden. 8

zeitere vorläufige Ergebniſſe der Volks
ählunmg in der Provinz Sachſen und Umgegend. Es baben

Einwohner: Cracau bei Magdeburg 2878 ca. 400), T auch a
1127 40), Weferlingen 2415 209). Su hl 11 455 833),
Schleuſingen 3746 133). Heinrichs 1700 ca. 1090),
Senftenberg 4058 768), Mansfeld zählt ca. 2780,
Leimbach 3300 Seelen

Perſonalien.
Dem Wirklichen Geheimen Ober-Regiernngs-Rath und

Miniſterial-Direktor Schultz, Direktor der Abtheilung für
die Verwaltung des Banweſens im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit
dem Prädikat „Excellenz'“ verliehen.

Vermiſchtes.
Eine äußerſt ftürmiſche Reiſe hatte der am 14 d. M.

in Newyork angekommene Norddeutſche Lloyddampfer Trave
Die wilden Thiere welche die „Trave“ für die Menagerie
des Newyorker Central-Parks an Vord hatte, geriethen durch
das Rollen des Schiffes in Schrecken und wurden wild. Eine
Fran Oelring fiel auf der Reiſe über Vörd.

Von einer Lawine verſchüttet. Laut Meldungen von
der italieniſch- franzöſiſchen Grenze wurden am Sonntag fünf
Alpenjäger unter Befehl eines Lientenants bei einem Aus-
fluge auf den Saccarello von einer großen Schneelawine ver
ſchüttet. Bisher ſind zwei Leichen aufgefunden worden.

Zur Feier des 75 jährigen Regiments-Jubi-
länms des Füſilier Regiments Graf Roon waren, wie die
„N. A. Z.“ berichtet, in Gumbinnen eingetroffen: der komman-
dirende General Bronſart von Schellendorff, Major von Leſſel,
Chef des Generalſtabes General- Lieutenant von Werder, Gene
ral-Major Freiherr von Romberg, Oberſt Köhler vom 59. Re
giment. Vom 34. Regiment waren anweſend Oberſt Baron und
mehrere andere Ofſſiziere. Um 11 Uhr Vormittags war vor dem
Jnſterburger Thor Parade des ganzen Regiments. Die Ehren
poſten am Keſino ſtanden hente in der Uniform des Engelbrecht-
ſchen und des ehemaligen ſchwediſchen Leibregiments der Königin.
Das Kaſino ſowie auch die Kaſernements prangten in berrlicher
Dekoration, zu welcher auch ſchwediſche Fahnen benutzt wurden,
Die alten Fahnen des Regiments, welche heute früh bei dem
Marſch nach und von dem Paradeterrain durch die Stadt ge-
tragen wurden, zeigten, beſonders die des erſten Bataillons, die
Spuren der Vergänglichkeit in beſonderer Weiſe. Die Fahnedes genannten Bataillons beſtand nur noch aus einigen Feven.
ehe nſbaſten wurden aus Aulaß des Feſitages aufs Beſte

ewirthet.
Der Entwurf einer Eiſenbahn anf die Jnngfraun hat

die Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit des Jungfraugipfels
gelenkt, der, um auch nur einer kleinen Zahl von Perſonen
Aufenthalt zu gewähren, eine förmliche Abtragung der Spitze
verlangt. Eine ſolche „Enthanptung der Jungfrau
hat nun aber bereits letzten Sommer ſtattgefunden, wie das
„Jahrbuch des ſchweizeriſchen Alpenklubs“ berichtet. Am
14. Juli unternahm Jngenieur Simon in Begleitung des Führers
n Tiſchhauſer und eines jungen Gehilfen Namens Emil

derian, zum Zwecke der Vornahme von photographiſch-topo
graphiſchen Studien eine e ſegwg der Jnngfrau von der auf
der Walliſer Seite gelegenen Concordiaghütte aus. Der Ab-
marſch erfolgte 2 Ühr Morgens. Die drei rüſtigen Berg-
ſteiger, von denen jeder mit einem ſchweren Torniſter beladen

Unterſchriften geſunden und wird in dieſen Tagen an den Reichs

„Eiwa Heinrich Peterſen, der junge Lehrer von Altenhagen?“ fragte derRichter ſelbſt überraſcht mit erhobener Stimme, während die ederhehlene da tweſe

und Antwort des kranken Gaſtes über ſeine Herkunft und Perſon guch unter denen,
welche ſie erwartet hatten, das höchſte Aufſehen erregte, Rath Müller dagegen
ſiegesgewiſſe Blicke umherwarf.

„Derſelbe!“ war die Antwort.
Der ſich in der Mordnacht damals ſo auffallend benahm, ſich ſeiner Zeug

nißpflicht entſchlug und ſpurlos verſchwand?“
„So iſt's!“ beſtätigte gleichmüthig der Befragte, oſſenbar mit dem Willen,

kurz und bündig beſtimmten Anſſchluß zu erteilen. Erſt nach einem Seitenblick
anf den alten Paſtor ſchien er erſchüttert und heftete eine Weile ſeine Augen zu
Boden Denn der Greis hatte, von ſeiner Töchter geſtützt, den Kopf in die Hände
gelegt und wimmerte, vom Schmerz hingeriſſen, ſchluchzend vor ſich hin:

z Fehnkicht Mein Sohn Heinrich! Die Dich als Mutter liebte, iſt nicht
mehr!“

Selbſt der Richter bednrfte einer Weile, um ſeiner Erregung Herr zu werden
und fortfahren zu können.

„Das iſt allerdings ſehr wichtig,“ begann er mit tiefem Ernſt. „Noch iſt die
Sache nicht verjährt, die Unterſuchung wird wieder anhängig gemacht. Sie werden
ſich nicht nur wegen verweigerten Zeuguiſſes, ſondern als einer ungleich ſchwereren
Schuld bezichtigt verantworken müſſen. Das Recht muß ſeinen Lauf haben.“ Und
damit winkte er dem Vogt, dem Actnar und nahm Platz.

„Herr Richter,“ hielt der unnmehr Enthüllte entgegen, merklich beſtrebt, inkeinen Amerikanismus zurück zu fallen. „IJch fühle h verantwortlich und bin

deswegen zurückgekommen, unumwunden anfzuhellen, was noch dunkel iſt, zu büßen,zu ſühnen, was noch zu ſühnen iſt, gut zu machen, was noch gut gemacht werden

kann. Allein ich geſtehe ebenſo unumwunden, daß ich entſchloſſen bin, keine weitere
Auskunft über meine Lippen kommen zu laſſen, wenn mir nicht zuvor hier, vor
den Anweſenden, Gelegenheit geboten wird, mich zu erklären. Stellen Sie Jhre
Fragen, ich will Jhuen gern Rede ſtehen, werde der Wahrheit gemäß antworten.
Dann verfügen Sie über mich, wie es Jhres Amtes iſt; Sie werden mich zu jeder
gerichtlichen e bereit finden und im ſtrafrechtlichen Verhör wahre und
klare Antwort erhalten.“

Der erfahrene und humane Beamte bedachte ſich nur kurze Weile. War das
Verlangen auch ſonderbar, glaubte er doch auf die Bedingung eingehen zu können.

„Wo fangen wir an, Herr Peterſen begann er. „Sie finden die beſte Ge-
legenheit, ſich zu erklären, indem Sie mir die Frage beantworten, ob Sie dies
Inſtrument hier erkennen, das am Tage vor jener Mordnacht auf der Heide noch
in Jhren Hände geſehen würde.“

Damit ließ er ſich von ſeinem Begleiter, der mit den Akten an einem Tiſche
Platz genommen hatte, jenes dem Schäfer Hinnerk abgenommene Federmeſſer über-
reichen und zeigte es dem ſrüheren Schulmeiſter von Altenhagen. Dieſer ſah es
aufmerkſam an, als fuche er nach gewiſſen Merkmalen, während die Anweſenden
in Spannung umherſaßen.

„Weun es auch lange Zeit her, glaube ich es doch beſtimmt als das meinigebezeichnen zu können,“ erwiderte er enblch

„So. Und der ſilberne Siegelring mit dem Opal hier am Mittelſinger
Jhrer Hand beſaßen Sie ihn ſchon in Deutſchland

„Er gehörte dem Handelsmann Löb Meyer und gelangte erſt an dem ver
hängnißvollen Abend in meinen Beſitz.“

zu dieſer Zeit über 91 509,05 an Werthpapieren verfügte. war, erreichten den Jungfraufirn ſchon bei Anbruch des Tages.
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

d u in den „Legden“ und umfriedigten Koppeln, als ſei der Sommer anf
er Umkehr.

Auch des Rittmeiſters Kutſchengänle und die beiden Brannen vor der Land
kutſche des Müllers von Ellernbrook hatten ſich der Peiniger mit ihren natürlichen
Wedeln zu erwehren. Herr Flädke war ſelbſt vorgefahren, um dem lahmen
Kntſchenvordertheil durch eiſerne Klammern und Schranben Zuſammenhalt geben
zu laſſen, worauf er ſich erſt nach dem Pfarrhof begeben hatte. Von allen Seiten
betrachteten die Weiſen von Horſt das Fuhrwerk, ſchüttelten die Köpfe und be-
rechneten, ob man mit demſelben noch nach Lüneburg oder Hamburg käme. Ob-
wohl es verneint wurde, ſchwor der bibelkundige Jmker, deſſen abgeriſſener Frack
ſlügel wieder angeſetzt war, daß er mit dem Geſchirr bei ſolchem Wetter noch
nach Bremen kommen wolle, da den Gottſeligen alle Dinge zum Beſten dienen.

Nun wurde über das Wetter philoſophirt; man hatte cher Froſt, den Einzug
des Winters erwartet. „Tis tied!“ hieß es, und ſo ſchön das Wetter, dürfe man
den Tag nicht vor dem Abend loben. Da man ſowohl von dem angeſchoſſenen
Wildſchützen als von dem Gang des Vogts in die Heide wußte, auch von einem
Geſtändniß des weiland Jakob Diekmann, wie von Wiederaufnahme der Unter-
ſuchung und der Fahndung nach den drei in's Land verſchlagenen Gaunern mun-
kelte, erhielt jenes Sprichwort ſeine beſondere Bedeutung. Vielleicht kam man
jetzt auch dem Raub auf die Spur, der damals mit dem Schnlmeiſterchen vy
Altenhagen verſchwand. Heinrich Peterſen ſelbſt galt als verſchollen.

„Na,“ meinte einer in der Schmiede, „denn ward he vok woll todt ſien.“
„Dat is darmit noch nich wiß,“ entgegnete ein anderer.
„Na, as Gott will! He hett Gottlow Keen'n mehr, de ſik um en de Oogen

roth weent.“
„Wer weiß!“ fiel der Jmker geheimnißvoll ein. „Meidet allen böſen Schein.

Vielleicht ſitzt er ſchon warm, indeß unſer guter alter Küſter mit Schanden in die
Grube fuhr.“

„Paß up! Jk hew jo glik ſeggt!“ ſtimmte man jetzt zu.
ook! Mien Je, dat's vok all möglich!“

„Jh, dat's jo allens dummes Tüg,“ ſchrie jetzt der rußige Schmied, deſſen
Weißes im Auge, da er ſein Eiſen an die Eſſe ſchob, ſtarr herblickte. „Macht
nicht aus den Beeden ein Paar Erzengel. Nee! Der den Düwel zum Freund
hat, kann leicht in die Höll' kommen.“

Er hatte noch nicht ausgeſprochen, als ein kleines höckerichtes Männchen
kenchend und nach einem „Lüttjen“ lechzend eintrat. Mit Fragen beſtürmt, ant
wortete es mit einer Miene, als ſei es in das Geheimniß der ſieben Siegel ein-
geweiht: „Dar is alltied wat Nee's, ſelten wat Goodes.“

Und unn berichtete es mit dem Finger an der Naſe, daß der Gang des
Vogts nicht nur dem am „Butenſtall“ geſchoſſenen Wildſchützen, ſondern auch dem
Bauer auf Diekmann's Hof gegolten habe, deſſen Großknecht Hans nach dem
Streit bereits bekannt habe, daß er damals mit Löb Meyer nur deshalb über die
Heide geſchickt worden ſei, um den Juden von der Einkehr in Callenthin abzu-
halten. Auch ſonſt ſei mit dem alten Diekmann nicht mehr anszukommen.

„He, geiht mit Nebukadnezar in de Güſtweide,“ bemerkte der Schmied, das
Eiſen vom Feuer nehmend. „Da ärgert ihn jeder Mückenſums.“

Der bucklichte Nachtwächter und Todtengräber von Horſt berichtete jetzt über
das dem ſchichtigen Hinnerk vom Vogt abgenommene Federmeſſer, nach welchem
ſchon der dicke Rath und Paſtors Lotte vergeblich getrachtet, da es nachweislich

„Jo dat ſegg ik



Das Rokhthalhorn umglngen ſie. um vom Rothtöalſattel aus
auf einer Eiskante zum Gipfel zu gelangen. Ueber tauſend
Stufen mußten in den Eisweg gehauen werden und noch war
die Arbeit nicht gethan. Herr Simon erzählt dann weiter:
„Nach, langer Hackerei ſtehen wir auf dem Sreß Felſen.
Ein ſchwindeluder Eisgrat zieht ſich zur letzten Schneide hinaitf,
die ſich ſchlank und luftig in den blauen Aether emporſchwingt.
Links ſchießt die Eiswand kirchdachjäh zur Silberhornmulde,
rechts zum Jungfrauſirn des Aletſchaletſchers nieder. Nun trete
äch an die Spitze der Kolonne und haue direkt auf ſchwindelnder Eis-
kante balancirend rüſtig Stufen in dieſe hinein. Für Tiſchhauſer und
nich kaun ich garantiren. daß wir nicht ausgleiten oder

windlig werden und ſollte Merian auf die eine Seite aus-
eiten, ſo hätte Tiſchhauſer ſogleich zur Balance auf die andere
eite zu plumpſen. Das ſind unſere „knappen Dispoſitionen

Aber es ging Alles gut, der junge Merian hielt ſich wacker und
hne rich per umzuſehen, haue ich rüſtig die Stufen bis zum
Vipfel. Der höchſte Punkt liegt unter mir, doch hier iſt keines

leibens. kaum gewährt er mir Raum zum Anfrechtſtehen!
Aber wollen wir hier photographiren. ſo bleibt keine Wahl, als den
Gipfel um ſo viel abzunehmen, bis die Schnittfläche zur Auf
tellung des Jnſtrumentes genügt. Wir hanen für Merian und
eden Torniſter eine große Stufe in's Eis, dann beginnen
iſchhauſer und ich die Er hanptzrg der Jungfrau. Volle

Pnehha Stunden haben wir aus Leibeskräften drauflos ge
hauen. Die Jungfrau iſt etwa 1 Meter 'niedriger geworden

da ſcheint der Raum zu genügen Das Juſtrument wird
gufgeſtellt, die Fl.sze werden in das großblaſige, brüchige Firn
eis geſtemmt, dann geht es an's Photographiren. Tiſchhauſer
nd ich operiren indeß Merian von ſeinem Platz aus die
haſſis übermittelt und wieder deponirt. Jeder hat vollauf zü

hun, und nicht ohne ſeiltänzeriſche Evolutionen wird glücklich in
i weiteren halben Stunde die Hochgebirgsrundſicht in ſechs

zlatten aufgenommen Zehn Minuken nach 1 Uhr traten
ie kühnen

Als das Reſt der Zaunkönige“ könnte man einen
kleinen Strich Landes in der Nähe von Goldingen. (Gouverne
zent Kurland) bezeichnen, der ſieben Dörfer umfaßt. Die Ein
wohner dieſer Ortſchaften ſind nämlich in keinem der in Ruß-
Iand bekannten Stände einzureihen: ſie ſind weder Fürſten,

rafen oder Barone, noch können ſie überhaupt als Edelleute
angeſehen werden, ſie ſind aber auch ebenſo wenig dem Kauf
mannsſtaude, dem Bürgerſtande oder gar dem Bauernſtaud zu

dänner den Rückweg an.

uzäblen. Sie ſind eben die „Könige von Kurland“, neunen ſich
elber Vuriſchkönige und ſelbſt die ruſſiſche Geſetzgebung weiß
ie nicht anders, als die ſogenannken Könige zu tituliren. Jn
brer ſozialen Lebensſtellung ſind die Leute einfache Bauern,
velche aber der Regierung nie einen Heller Steuern gezahlt
aben und bis zum Jahre 1854 ſelbſt vom Militärdienſt voll
tändig befreit waren. Jn adminiſtrativer Hinſicht verkehrken
ie nur mit dem Oberhauptmann, während ein einfacher Bezirks-
aupkmann nicht einmal das Recht hatte, eins der ſieben Dörfer
u betreten. Wie dieſe einfachen Bauern zu ſolchen, im ehe-
ialigen Lande der Leibeigenſchaft unerhörten Vorrechten ge

langen konnten, iſt hiſtoriſch noch nicht feſtgeſtellt worden: die
Jene Bauern ſelbſt geben ſtolz au, die Nachkommen der

lten Herzöge von Kurland zu ſein, ihre neidiſchen Nachbarn
an behaupten, dieſe „Könige von Kurland hätten bei der
Eroberung von Kurland durch die Schwertritter den Deutſchen
wichtige Dienſte geleiſtet und wären zum Lohn dafür von
dieſen mit den großen Privilegien ausgeſtattet worden.

Wollberichte.
z Poſen, 16. Dezember. Trotz des günſtigen Verlaufs
der Londoner Woll-Auktiou war die Frequenz auswärtiger
Käufer am hieſigen Platze während der letzten vierzehn Tage
ine wiern geringe und beſchränkten ſich die Umſätze auf
leinere Partien von Stoff und Tuchwollen, deren Preiſe ſich

Zu Gunſten der Käufer ſtellten. Ruſticalwolle W wer
zum Verkauf, da hierfür die entſprechenden Käufer, ſpeziell

ollwäſcher, fehlten, und wurden nur unbedentende Poſten
58--60 an ſchleſiſche Händler abgeſetzt. Wie wir hören,

gaben ſich für die nächſten Tage mehrere Fabrikanten aviſirt,
die hier gewöhnlich größere Einkäufe von den beſſeren Tuch

ollen machen, und hofft man, daß dieſelben bedeutendere
Woſten aus den Lagern entnehnien werden. Jn der Provinz

ſt unſeres Wiſſens noch nichts verkauft worden. Hier kamen

ſchon. den zweiten Wagen fertig, mit welchein man ohne Pferd

Juduſtrie und Handel
Hamburgä, 17. Dezember. Die Börſeunhalle“ meldet:

Nach einer londoner Depeſche ſind heute 400.000 Pfund Sterling
in Gold für Deutſchland der Bank von Englaud entnommen
worden. Außerdem wurden geſtern und vorgeſtern über vier

t für die hamburger Hauptbankſtelle nach Hamburg

verladen. eDer Vorſtand der Harzer Werke zu Rübeland
und Zorge beantragt in feinem 1589 1890er Jahresbericht,
den Reingewinn von 134,862 ganz abzuſchreiben, da die eigene
Eiſenbahnanlage durch den Ban der Zahnradbahn der Halber

minderwerthig geworden ſei. De uſſicherkennt dies zwar nicht als völlig zutreffend an, ſchlägt aber

65,000 zu Extraabſchreibüngen. 65,000 als Sonderrücklage
und 4862 .4 als Vortrag zu verwenden. zEs werden folgende So

Fonds-

t

Newyork, 17. Dezember.
lnigerin ten gemeldet Maris and Smith
makler in Philadelphia, Schulden 300,000 Doll
Brickwerks Company in Newyork, Schulden eine Mil-
lion, Maſſe 1 Million Doll. Clegrfielde County
Bank in Clearfield (Pennſylvanien) 350000 Doll. Schulden:
Hancock Hallams Company, Tabakfirma in Tenneſſee,
180,000 Doll. Schulden, und Privatbank Huron in Süd-
dakota. Aus vielen Bauken im Jnnern des Landes werden die

Einlagen zurückgezogen. c
Techniſches.

Die Erfindun des Velocipeds, wenigſtens
die erſte Anregung dazu, ſcheint denn doch älteren Datums zu
ſein, als nan gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt. Bjsher hielt
man den vom, badiſchen Forſtweiſter Karl von Drais zu Sauer
bronn 4817 bergeſtellten zweiräderigen Wagen zum Selbſt
fahren nach ſeinem Erfinder Draiſine genannt, für den Vor-
läufer des Velocipeds. Dagegen bringt ſchon die Königl. pri-
vilegirte Berliner Berliniſche Stagts- und gelehrtest eituig in
ihrer Nummer vöm 25. März 1784 folgenden, Gräz. d. 9. Mär
datirten Bericht: „Herr Philipp Jguaz Trexler allhier hat nun

ebenſo geſchwind fährt, als ihn ein im Trapp lqufendes Pferd
ziehen könnte. Dieſes Pirutſch bat zwei Räder, welche der
Fahrende nach und nach mit den Füßen zu treten hat, um ſich auf
dem geraden Wege zu erhalten: und wenn er ſich wenden oder
umkehren will, ſo iſt hierzu wieder eine andere Maſchine ange
bracht. Der erſtere Wagen wurde für 20 Dukalen verkauft.
Hiernach iſt Trexler der erſte Erfinder der Jdee des nachmaligen
Stahlroſfes.

Der Ediſon'ſſche Apparate zum Weitſehen
ſoll bis zur Eröffnung der Columbus-Weltausſtellung fertig
geſtellt ſein. Der Erfinder äußerte ſich dahin. daß mit Hilfe
dieſes Apparates das Weitſehen ſo ermöglicht ſein wird, daß

B. ein NeweYorker die Geſichtszüge ſeines Freundes inVoſton ſehr genau beobachten kann.

Hnmoriſtſich es.
Wo liegt der Ort Huſten Weiß einer unſererLeſer zuſällig, wo die Stadt oder das Dorf Huſten liegt?

Wir glauben nicht, und dennoch iſt ein Brief, der von Konſtan
tinopel aus an dieſen ſchönen catarrhaliſchen Ort gerichtet wor-
den, pünktlich an den Empfänger gelangt. Ein Handlungshaus
in der türkiſchen Hauptſtadt adreſſirte nämlich eine Beſtellung
auf Sodener Paſtillen wie folgt:

Monſieur Fay's Sodener

Der Brieſſchreiber hat offenbar das Uebel, gegen das die
Paſtillen gebraucht werden, für einen geographiſchen Begriff
gehalten und das deutſche Reich um eine pathologiſche Poſt
ſtation bereichert. Der Brief ging deſſenungeachtet ſchüurſtraks
nach Soden, die Beſtellung wurde ſofort ausgeführt und die
Huſter in Konſtantinopel haben ſomit keinerlei Irſaecgpuf den
en ſin und die Zuvorkommenheit der deutſchen Poſt

uſten.
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em verſchollenen Schulmeiſter von Altenhagen gehört habe und von dem Vogt
ereits dem erſchienenen Gericht übergeben ſei.

„Gott's en Donnerwetter, wat's dit! Lat'n trinken!“ rief man dem Schmied
der die Schnapsbulle herumreichte. Dieſe war eher erſchöpft als der kleine

Bucklichte, der noch von einer in's Ulenmoor ſich verziehenden Spur ſprach, um
Zuett ſeinen Haupttrumpf auszuſpielen, daß man nämlich auch den drei Gaunern

uf der Fährte ſei und wohl noch vor Abend den gefährlichſten gefaßt haben
werde, der bei dem Morde beteiligt, mit dem geraubten Gelde verſchwunden ſei
r ſich durch Sachen von Löb Meyer, die er bei ſich trage, ſo durch einen koſt-

aren Ring, verrathe, ſodaß das Gericht bereits auf der Herfahrt begriffen ſei.
r wichtigen Nachrichten waren ſo viele, daß man Bedenken trug, daran

zu glauben.
Wo Rook is, is ook Füer,“ meinte indeſſen der Schmied, indem er mit der

zlühenden Eiſenſtange in den Waſſerbehälter ſchlug, daß es dampfend ziſchte und
prühte. „Wenn der Düwel den Eenen herunter kehrt, lehrt er den Annern all

wider hinup! Aberſt mit den drei Gannern is ſo 'ne Sach! Die Poſt und der
Unfall hat dat Kleeblatt her geliefert nu mutt man't uut'n Dörpkrug, Pfarr-
hof un von de Kanzel toſammen leſen. Wat aber den Hans Narr betrifft, der
ich mit dem armen Poſtknecht ſtritt, dieſen dicken Rath oder Unrath, dann den
ogt und dat Gericht alle Wetker!“ unterbrach ſich der Schmied, „wenn'n

van Düwel ſprickt, is he dicht bi.“
4 Jn der That kam eben der Vogt mit dem Büttel an der Schmiede vorüber,

velcher letzterer dein bucklichten Nachtwächter zu folgen winkte. Unmittelbar her
nach fuhr eine geſchloſſene ſtaubige Kutſche vorbei in der Richtung nach dem
Pfarrhof, um bald unbeſetzt zur Schmiede zurückzukehren, da ein lockerer Radreif
nzuſchweißen war.

Mittlerweile war die kleine Geſellſchaft, welche ſich zur Geburtstagsfeier des
e Paſtors Beckmann von Horſt im Pfarrhanſe verſammelt hatte, mitten

n i peinlichen Wortwechſel mit dem unerbittlich vorgehenden, zuverſichtlichen Rath
Müller durch den Eintritt Lottens und des bleichen Fremden erregt worden.

Die Erſcheinung eines Phantoms, eines n hätte keine verblüffendere
irkung hervorgebracht als die des „kranken Gaſtes.“ Und doch verrieth das

uftreten der biegſamen, ſchlanken Geſtalt in der weltmänniſchen Haltung, mit
lusnahme der blaſſen Geſichtsfarbe und des noch hinkenden Ganges, nichts Auf-
älliges. Mit dem Taſchentuche in der Hand, verbengte er ſich flüchtig, indem
r die Geſellſchaft im leichten Unterhaltungston und, wenn auch zuweilen eine
remde Wendung mit unterlief, in gutem Deutſch gleichmüthig anredete.

„Jch bitte ſehr um Verzeihung,“ begann er, „wenn ich ſtören ſollte.“
„O, ganz und gar nicht!“ ließ ſich Rath Müller vernehmen.
„Jch komme,“ fuhr der kranke Gaſt fort, „Rede zu ſtehen, to answer for

mich zu verantworten. Fragen Sie, was Sie zu wiſſen wüuſchen!“ Damit
ah er den Rath ſteif an. „Beginnen Sie.“

„Bitte recht ſehr,“ verſetzte dieſer etwas verwirrt. „Erklären ſich Euer Hoch-
wohlgeboren immerhin ans eigenem Antrieb.“

„After you, Sir! Nach Jhuen.“
„Der geſtrige Spaziergang unter meinem Schirm iſt doch wohl bekommen?“
„Ves, Sir, it has.“
„Freut mich, da ich der Hoffnung lebe, daß Sie meinen pariſer Schirm nach

gedeihlicher Verwendung wieder dem rechtmäßigen Eigenthümer zurückzuſtellen
ie Gewogenheit haben werden.“
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Ehe der kranke Gaſt erwidern konnte wurde dies kurze Zwiegeſpräch ſchon
durch das Geraſſel des vorfahrenden Wagens unterbrochen, dem mit Hülfe des
hinzuükommenden Vogts und des blaunaſigen Büttels von Horſt zwei Herren ent-
ſtiegen welche ſich unverweilt dem Pfarrhofe zuwandten. Um das Ausſehen des
Jüngeren zu beſchreiben, genügt die Schilderung, welche Rath Müller von ihm gab:
ein bischen Haar, ein bischen Bart nnd ein bischen Jurisprudenz. Der Aeltere
war ein lebhafter, klugansſehender Herr mit eisgrauem Kopfhaar und durchdringenden
Blick. Unterm Hoſthor zog er eine hervor, entnahm derſelben haſtig eine
Priſe und wandte ſich dabei flüchtig dem höckerigen Nachtwächter zu, der ebenfalls

hinzugetreten war. ung„Holt mir den Küſter! Soll herkommen! Bringt ihn gleich init!“ rief er
Und während der Kleine hinweg eilte um den Kirchenhügel hinan zu keuchen,
wandte ſich der Herr an den Vogt: Sie treten mit ein Folgt mir Der Büttel
verweilt vor der Hausthüre.“ 4In der Geſellſchaftsſtube nahm man den Eintritt dieſes Herrn und ſeines
Gefolges mit ſehr gemiſchter Empfindung hin anſcheinend in größter Ruhe der
kranke Gaſt, voll ſichtlicher Genugthung nur z Müller, Paſtor Beckmann ſelbſt
mit erſtarrendem Schreck. Jndeß ſchritt der Ankommende raſch auf den gebeilgten
Hausherrn zu, ihm mit herzlichem Glückwunſch die Hände ſchüttelnd worauf er
jedem der ihm bekannten Anweſenden noch die Hand reichte. Als man ihm die
Namen von Rath Müller, Pfarradjnnkt Schambach und Mr. PearſonLeigh nannte,
warf er jedesmal einen flüchtig forſchenden Blick auf die Perſon und wandte ſich
gierat unbefangen an den alten Forſtmann:„Leider,“ Pgie er, „trafen wir Sie nicht auf dem Forlenkamp, Herr Ober

förſter. Jhr Heideläufer führte uns indeß ſelbſt an die Stelle, wo der Wilderer
anſcheinend im Feuer zuſauimenbrach; doch fanden wir außer der Blutlache keine
weitere Spur. Es war nichts von Belang zu ermitteln.“

Während man hierüber noch einige Bemerkungen anstauſchte, machte auch Rath
Müller u eng dahin geltend, daß in ſolchen Fällen viel vertuſcht und die
Unterſüchung irre geführt vder abgelenkt zu werden pflege, während man bei
einigem Scharfſinn und Eifer, ſelbſt wenn der Verbrecher ſich unter falſchem Namen
verborgen halte, deſſelben leicht habhaft werden könnte.

„Jhr Wink, mein Herr, kommt r bemerkte hier der Richter „Es
iſt uns zu Ohren gekommen daß unter dem Kleeblatt, welches vor einiger Zeit
mit Extrapoſt von der Bahn durch das Mvoor reiſte, wobei dem Poſthalter ein
Wagen ohne Erſatz verloren ging, ſich ein paar beſonders gefährliche Individuenbefänden.“ Und der Richter pt. mieranf den Pfarradjunkten ſo ſcharf in's Auge,

daß dieſer ſich verfärbte, worüber das blonde Waldfräulein betroffen zu ihm auf
ſchaute. Doch fuhr der Richter, hiervon abſehend, fort: „Einer wird uns nämlich
als Theilnehmer an einem noch ungeſühnten Verbrechen bezeichnet. Neuerdings
iſt uoch die beſtimmte Anzeige eingegangen daß hier unter falſchem Namen
e re heißen Sie, mein Herr?“ unterbrach ſich der Richter plötzlich, gegen
den kranken Gaſt gekehrt.

„Es iſt der Name meiner Firma war die ruhige Antwort des blaſſerFremden. „Jch perſönlich heiße Pearſon.“
„Sie ſind kein geborener Amerikauer?“
„Jch bin Deutſcher, aus dieſem Lande.
„vHier iſt dies ein ungewöhnlicher Name,“ warf der Richter hin.

Sie denſelben immer
„Nein, mein eigentlicher Name iſt Peterſen

„Führten
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Dritte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 19. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird. in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und

Schkeuditz
S

-unlüäuns Bethge,
Delikatessen- und Wein-Handlung,

Leipzigerstrasse 2 (Mikrophon 251)
ewpfiehlt

W als Spezinlität z7zum Weihnnehtsfeste: Wo
täglich frische prima holländer Austern,
echte prüma Whitstable Natives-Austern,
ſeinsten grossKörnigen Astrachauner Caväar,
ſettesten geräucherten Winter-Rheinlachs,Sstraseburger Güänseleber- und Wiläpasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen,
alle feineren Fleisch- und Wurstwanaren,Hummermayonnnisen, russische Salate ete-,
lebende Huinmer, frisches v üld und Geflügel,
Crische französische Gemüse und Südfrüchte,
alle Sorten ſeiner Tafelküäse.echte in- und aueländische Liqueure u. Weine,
Düaseldorſfer Funschessenzen, deutsche u. franz,

Champagner,
r. echte Cognnes, Arae de Gona, Jamaiea-Rum,
allerfeinste Gemüse- und VFruchteconsgerven,
StillIleben, Frühstücks- und Ligqueurkörbehen, ge-
schmackyvoll] arrangirt. [3508

e

Preislisten sende auf Wunsch franco.
Aufträge nach ausserhalb werden stets prompt

und sorgfältig ausgeführt.

III
Hotel Stadt Hamburg.

e llalle a. S.
Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötelersten Ranges.
1600] Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a, S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten u in

jeder Beziehung. 605 n
I. Nicper-
Gentraſ- Hotel

Halle a. S. Am Marlkt.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe
Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

1353) W. Weber.
Rötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leipzinerſtraße 47.
Gonz naheder Vahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhaunſes bedentend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von

T

ist 300 mal s0 süss wie Zucker, jedoch
kein Zueker, sondern nach dem ein-
müthigen Urtheile der Wissenschaft
ein voſſkomm. unschaädlich. Gewürz. Man
verwende nur d. leicht lösli. od. d. Ta-
blett.- Form. Zu hab. in j. bess. Drog.,
Apoth. Spezereihdig. All. Fabr. Fahl-
berg, Uist& Co., Salbke-Westerhüsen a. E.

[3325)

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges-

Jnhaber: W. PPörtzel.
WVein-Aöstadrant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
alle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1979

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. (3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.
rnark- AusternFräsche Hummer

Täglich Bach-PForeollen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. 1--3llhr

von Mk. 1,50 an.

aber maHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,

den Hrn. Geſchäſtsreiſenden n. Touriſten.
Hansdiener zu jeder Zeit am Bahnhoſe.

1460] C. CSS8 C.

Hotel Deutscher Hof
Halle a. S. Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

4 Minut- vom n whoh, am W'einstuben.önigsplatz. rRob. bie Bes., W'einhandälung.
Glasweiſer Ansſchank von 20 Pf. an.

Flaſchen von 90 Pf. an.
Vranklin Schmidt.

früherer langj. Reise-College.
2663]

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's Hötel.

alle a. S. Frankenstrasse 5,1875)] (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer I 1.50.

S Vorzügliche Betlen.
Special Ausſchank des Pſchorrbrän.

Paul Schmidt.

Café Moltke.
Wiener Café,

Halle a. S.,, NMagdeburgerstr. e

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe
1565) W. Nowak, Cafétier.

Wo verkehrt man mit ſeinen Damen
und Familien in Halle a. S.

Wo treffen ſich die Herren Groß-
grnndbeſitzer? Jn

Renelt's Sekt-Ilaus,
Vornehmstes Haus der Stadt.

2749)

Jerhchallen

alle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitaten, großer
Tanzſgal wit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458) Herm. Zschau.

„Rünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Anusſchank des ſo beliebten
Münchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide SpeiseKarte.

in der Richtung nach

Beſte Bezugsquelle für Auſtern. 12796) Inhaber: C. Ermmnes.

Halle paſſirenden

er rn

Restaurant Pürstenhof.
Fernsprecher 434. [2878

Magdeburgerftraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffket.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

Mittagstiſch von2--3 ühr.
W. Etthausen.

Zur guten Stunde,
Albrechtstrasse 3.
Nähe Wuchererſtrafze.

Wein, Bier und Caflee.
Schöner angenehmer Aufenthalt nd

s Unterhaltung, 13172
Schneidige Bedienung

f. Bier, Wein und Küche,
Günsebraten und grüne Klöse

Urstes Hamburger
Frünhstücks- Zimmer

von [3482W. Assmann,
gr. Ulrichstr. 27 Halle a S. gr. Vrichetr.

einpfiehlt

ff. Biere und Weine und auß
gewöhnlich billige Speiſekart

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ-

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-

a nerstag, Freitag, von 5--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr. nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. I6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6—12 Uhr,
vormitttags-

Denkmüler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Anzuſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal für
die 1870/71 gefallenen
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg h Stiftungen Haupteingang Franc

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde- S
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.- Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohreunklinik. Maogde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollgender.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 3--1Uhr, 36 Nachm.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreifes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8—1 und 3-6 Uhr.

Landwirthfchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 5!6.
Nother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-55 Uhr.

Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe
u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymvaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

wergn86. Apel Nachf.
S S Inhaber:loh. Carl Hille. S

Gr. Märkerstr. 22
und Leipzigerstr. 5

empfehlen billigst
Seelen

in bester Auswahl.

a

S ConSserven.Saräinen n lVhuile und in Fickles,
Anchowis in Gläsern nd Dunkern, Appetit SilId,

Delicatess- Heringe in diversen Saucen,
Krebsbutter, -Nnasen und -sSehwänze, Kahnenkämme,

Helgoläünder Kronenhumner, Ochsenmaulsalat,
Anal, Lachs und Hummer in Geléce, Rollmöpse,

Garnirkirsehen, Haiskölbehen, Zuckergurken,
Mixcd-Pickles, Engl u Deutsche Faste u. Potted, div. Vains,

Strassburger Günseleber- und Wiläpasteten,
werden geschmackvoll in jeder Grösse arrangirt

Hallenfer,

eplaß 1.

Perſonenzügen vertheilt.

Präsentkörbehen
PFer echeer r Geb.

Ah ää,

Neue framz. W allniisse(feinste Marbots),
Rheinisrhe Wallnüsse, per Pfünd 30 -3,
Ssicilinner Haselnüsse, per Pfund 40

Grösste istrianer Hascelnüsse, per Pfund 60
Neue vorzügliche Parnanüsse, per Pfund 90

HMessina-Apfſelsinen, Citronen,
süsese Mandarinen, prachtv., spanische Weintrauben,Brue türkische Vafſelpfaumen, per Pfund 30, 40 und 45

Veue Catharinen-PUaumnmen, per Pfund von 50 ap,
ſcinste getrocknete fränz. Edeibirnen, p. Pfd. 1,20 Mk.

Ameriknnische Ringüpfel, per Pfund 80
italienische Goldprünellen, per Pfund 80

Kranaſeigen, per Pfund 35
ſeinste Waſelſeigen, per Pfund 30

Caliſfat-Datteln, per Pfund 35
ſeiuste RKaroccaner Datteln, per Pfund 1,60 Mark,

Frincess-Schaalmandeln, per Pfund 1,40 Mark,
Trnaubenrosinen,

empfehlen

Gleim WVindmüäller,
S 9596 Leipzigerstrasse 95 96., Peruspr. r. 534.

[3491

Gr. Ulrichstr.7.0 m.

F.
Cper Pfund 40

per Pfund 1,40 Mark
(3517

n

Jnnge Vierländer
Gänſe, Euten und

Kühken
O

e

Freitogen, Dienſtag eintreffend
empfehlen

Iblbin inLeipzigerſtraße 95196.
e

S NRheinganer Schanm-
e wein-Kellerei

(Geg rüudet 1865.)

J,„Rheingold“
Köhnlein 00.,

Horflie ferantenßSchierftein im Rheingan.
E GHeſetzlich geſchützte Marken:

„Rheingold' Kaiſer-Monopol'
Alleinverkauf für Halle a. S. S

und Umgegend

R eicke.J

3377] Bernburgerſtr. 30.
„„Freisliſte au

Der allein ächte

Pepsin-Bittern

Brust L. Arp, Kiel,
verfertigt unter bestän-
diger Kontrole beeidigter
GChoemiker, ist das feinste
diätetische Genusmittel,

R äunübertroffon auf dem
Gebiet der Hygieinve.

H

Pepsin- Wein
kann selbst von den

J kleinsten Kindern ge-
nommen werden.

Jräwiiert 1888 Triest
J ind Melhourne, 1889
Köln a Rh. und Paris

mit der grossen Goldenen
e Medaille. [3483Vorrüäthig in jeder besseren Landung

a Siche Placate.

n Marcipan,
eigenes Fabrikat, täglich friſch,

m Dessert G
nur in keinſter Onalität.

Er Bonhbonnièren i
S Attrappon

empfiehlt in größter Auswahl

WW. Ha14. Leipziger-Str. 14.

Fenchelhonig,
ſogen. Schleſ. Fenchelhonig-Extract.

Hdler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.X
I. Dunkel [3056

Baronin

Victoria Theabter.
Heute, Donnerſtag den 18, Dez. 1890
Die Wichtelmänner.

Freitag. den 19. Dezember 1860.
Die Tochter der Hölle,

Anfang 8 Uhr. Die Direection,

Stadt- Theater.
Freitag. den 19. Dezewber

97. Vorſtellung. 75. Abonnem. Vorſtg-

Farbe blan. Anfang 7, Uhr.
Der Wildschütz,

Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Lortzing.

Perſonen:
Graf von Eberbach H. Bachmann
Die Gräfin, ſeine Ge-

mahlin C. Kaminskh,
Baron Kronthal, Bru-

der der Gräfin C. Brinkmang
Freimann,

eine junge Wittwe,
Schweſter d. Grafen B. Prosky.
Nannette, ihr Kam-

mermädchen L. Dorbach-
Baculus, Schulmeiſter

anf dem Gute des
Grafen F. FrigßGretchen, ſeine Braut L. Buttſchardt.

Pankratins, Haushof-
meiſter auf dem
Schloß E. DoßDienerſchaft und Jäger des Grafen

Dorfbewohner, Schuljugend.

Der erſte Akt ſpielt im gar der
zweite im Schloſſe ſelbſt.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pauſen ſtatt. e

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 20. Dezeinber.
98, Vorſtellung. 76. Abonnem.-Vorſtg
Farbe gelb. Anfang 7“, Uhr.

Zum 13. Male:

Meisscner Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt

einem Vorſpiel von Jean Golinelli
Muſik von J. Hellmesberger jun

Regie: Balletmeiſter Golinelli,
(Jn der alten Beſehung.)

Hierauf:
Der Veilchenfresser,

Luſtſpiel in 4 Akten von
G. v. Moſer.

Jn Vorbereitung:
Die Afſrikanerin-

Große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer.

Don Cesar.
Komiſche Operelte in 3 Akten von

Rudolf Dellinger.



dedei. Gewinn und Verlust-Conto. Crocit.
t uI An Betriebs u. Geschäfts-Unkosten- Per Saldo- Vortrag aus 1888/69, 7 641 n

Conto 1776 077 70 9 d ineaag auf Kom Gorie pro guwios 1469 34Gewinn-Saldo 956 024 85 sös de o Vobersohass auf dem Zucokor- e

Davon Abschreibungen: Colrto 2 722Fabrik Bahnhof. eImmobilien- Conto 50 000.
Maschinen u. Uten-
silien-Conto 80000.

Pferde- u. Wagon-

Conto 270. 54Comptoir ütonsilen.
Conto 6bli1I. 74 J 130 882 28

Fabrik Hospitalplatz.
Imwmobilien-Conto 17 254. 65
Maschinen- u. Uten-

silien- Conto 38 060. 54Pferde- u. Wagen

Conto 847. 58Cowtir Vtenstien-
Conto 349. 45 J 56512 22 187 394 50

768 630 85
ab: 500 Dividende an die Actionäre

von 3000 000 Capital 150 000

Dre m 070641. 16 Saldo aus 1888/89.
610 989. 19 Reingewinn p. 1889/90.

ab 59/0 V. 610 989. 19 Tantième anden Aufsichtsrath 30 549 45
150 V. 610 989. 19 Tanne an

den Vorstand 91 648 35 122 197 80

Fomer: 496 432 55Ueberweisung an das Extra-Re-
servefonds- Conto 160 000110 Superdividende an die Aetio-

nüre von 3000000 l 330 000 xVortrag auf nono Rechnung 6432 55 496 432 55 4
2 732 102 155 7 T rDebei. General-Bilanz-Conto. Crediit.e e I 7

an Immohbilion-Conto Per Actien-Capital-Conto La. A. 2000 000Etablissement am Bahnhof 534 156 (05 KAcetien-Capital-Conto La. B. 1000 000Abzehret bung 50 000 „Dividende-Conto 1884/85. 480T „Dividende- Conto 1886/87 S 450Zugang J e 9 35 946 70 520 102 75 Dividende- Conto 1888/89 e T 1080 4Etablissement am Hospitalplatz 575555 77 Horotal. Roservofonds Conto IZugang 2236 83 „BExtra-Reservefonds-Conto i 90000e V 5 v än. Conto 85 56Absehreibung 590 t d e eAn Maschinen- u. Vtensilien- Conto Kgl. Haupt-Steueramt für Fervranehs
Etablissoment am Bahnhof J 238 404 54 Abgabeete, 1 535 836Absehreibun g. 80 000 Creditores in laufenäer Recinupg I 76733 70] 1612 569 70

158 404 54 Gewinn- und Verlust-ContoZugang 83 656 14 242 060 68 Vortrag aus 1888/69. 7641 16Btablissement am oopitapretz 377 761 26 Eingang auf Conto pro Aubioso 1 469 [34
Fugang 2844 15 Gewinn pro 1889/1890 769519 85 768 630 35

380 605 41
Abschreibung 1090 38 060 54 342 544 87 584 605 55

An Pferde- uud Wagen-Conto
Etablissoment am Bahnhof 1352 68

Absohreibung 2090 270 54 1082 14Ftablissoment am Hospitalpiatz 4237 858

Abeehreibong 20 847 (58 3 390 30 4 472 44
An Oomptoir-Utensilien- Conto
c Etablissoment am Bahnhof 2370 72688

3758 79

Abschreibung 209 611 74 2 446 987 Etablissement am mozpitaipiat I 366 61

Zughng r 380 611747 25
Aboohreibung 209 349 451 1397 80 3844 78An Conto-Corrent- Conto

SGuthaben bei den Banquiers s 13 071 564 18
Deobitores in laufendor Reohnung 212 481 34 13 284 045 52

„Woeechsel-Gonto e S 338 867 80„OQassa- Conto S S S 35 601 60„Zuckor- Conto Babnhot a. Hogpitaipiste 7 S S 579 386

Sloke- Conto iAsseouranz- Conto Hospitalplatz 2 S S 5 554 50
c rialien-Conto Bahnhof a. Hospitalplatz 20511„Boetriebs Mate-

rialien-Conto. desgl. 10 4693 Knoohenkoblen-

uto desgl. 2 S 2 36 588 60Zueker-Verpack-

ungs- Conto desgl. S 33 825 59 l806 388 55 8os 388 ſ55Halle a/S. den 30. September 1890.

A. Schulze. Pantzer.
Den Vorstehenden Geschüäfts Abschluss hat der Aufsichtsrath selbst

eprüft, durch den Bücher Revisor Herrn Th. Walter prüfen lassen undferzelben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestöellt.

Der Aufsiehtsratu,
R. Riedel. Ernst. C. Krügoer. C. Haring. C. Nagel

E. Beckoer.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorstand.Dr. v. Lippmann.

Den vorstebenden Gesohufts-Abschluss der Zuckerraffnerie Halle pro
30. September 1890 für das Geschäftsjahr 1889/90 haben wir geprüft und so-
wohl die Inyventur, als auch die Bilanz und das Gewinn- und
mit den öränungsmüssig geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

Halle a/S., den 14. November 1890.

C. A. F. Bonstedt. Erh. Rummel.

zur u

erlust-Conto

[3504

J

Offenen. geſuchtesStellen.
andwirthſchafterin.

finden 1. Januar gute Stellen durch
3422] Frau KIar, Kleiner Schlamm 1.

Permiethungen.

VerwalterGeſuch.
Für meine Mühlgut-Wirthſchaft zu

Stellensuchende
den Bejee BMaxſtraße 6.

rufs placirt ſchnell
nreaun, Dresden,

Jn Folge Verſetzung iſt die herr-
nte eingerichtete, mit allen Be
quemli
des Hauſes Clobigkauerſtr. 51. zu2760

mit Balkons, Garten,
Oberbeung ſuche ich einen gut empfohl.

Verwalter. (3432
Bewerber wollen ſich melden bei

J. Rartholomneus

Einen j. Verwalter unt. beſcheidenen
Anſpr. der ſich kein. Arb. ſcheut, ſucht
per ſofort

Kammergut Niederudorf R. j. L,
B. Ruädenseieg.

etc. an apise Miether von
jetzt ab evtl. auch getheilt zu
vermiethen und vom 1. April k.
ab zu beziehen. Näheres Clobigkauer
ſtraße 5 daſelbſt. [3481

3497

in Frankleben bei Merſeburg.

zum 1. Februar 91 einenSuch jungen Mann, Der die
Landwirthſchaft erlernen will. Off.
rbitte zu richten an Wilh. Potzelt,
alle, Mansfelderſtraße 11. [3441 platz 2Lehmann

part.

Geſucht z. 1. od 15. Jan. f. e. einz.
feine Dame ein älteres Häusmädchen
m. Kochk. Lohn 60 Thaler dur

in Dresden,
[3498

Frau
Wohnungen im Preiſe von 330bis 700 Mk. Ter ſofort oder 1. April

S lfu vermiethen 255 Schillerſtr. 10

tern Paul Klepzig
Haus und Viehmädchen
erhalten koſteufrei gute Stellen z. ſofort u.
Reuf., hoh. S n, 60 Thl. Bärwinkelvalie a/S. artinsgaſſe 24, l

Geſucht werden
10 Mädchen, die melken können, 50 bis
60 Thlr. Lohn, 8 Knechte dir bis
100 Tolr. Lohn, zu ſof. u.

Bärwinkei, Martinéggſe 24euja

h

Faſ Biidiverke in Elfenbein-
maſſe und erösse, lalle.Tausch7

weiten herſchent obere tage ſ

Je und Waäſcheſchränke, 18 Tiſche,

Frolwilbue Auction.
Freitan, den 19. d., Vorm. von 10 Uhrverſteigere ich Steinweg 26 hier das
geſaminte Jnventar der bisherigen
r e' ſchen Angenklinik, M
ondere:31 vollſtänd. Betten, 17 Sophas

(auch Schlafſophas), 14 Kleider

7 Dizd. Stühle, 15 Nachttiſche,
10 Kommoden, mehrere Waſch

tiſhe Zig RWeſg ca.
eger, Lampen, aſchgefäße,

Waſchſtänder, Bilder c.

Miürsoch,Gerichtsvollgieher

anders

J aberHalle a. S

GCGesuch.
4000 Thlr. werd. per k. Januar zent auf
ügl. n ek 1. Stelleb t erbeten unt

an Rud, Mosse,
[3496

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
l ugung vom heutigene t es Aben Loge folgende

e G kegiſter, woſelbſt
untur t 743 die hieſige Handelsge

ſellſchaft in Firma
mit einer gweichied el ſſungin Aſchers

leben vermerkt ſteht, iſt eing rDie weianedettaſure in Aſchers
leben i n ſelbſtändiges Geſchäft
umgewandelt ind aufgeboben.

v iſt untern unſerJ 1942 die

O ttmit dem Orte der iederlaſuia
Halle a. S. und als deren Jnhaber
der Kaufmann Aue Mulertt zu
Halle a. S. eingetragen.

Gelöſcht ſind;
a) Singer Nr. 461 die Firma

ulertt in Halle g. S.b) Firinegregſter er Nr. l die Firma
inand Hubold

Boettcher in Halle a, S
den 10. Dezember 1890.

Königl. Amlsgericht, Abteilung VII.
n

Getragene
Herrenkleider, Winterüber
zieher, altes Gold, Zub.

Möbel, Pianiunos, ganze Nach-iaſſe, Pel e, Fracks, Betten,
Wäſche iſt und zahlt die

allerbeſten Preiſe [959
Renner's Erſtes vHalleſches
großes Ein- u. Verkaufsgeſchäft

44 i Laden.
Ein grüner Umogonen wette

nebſt Wein alsWeihnachtsgeſcheut
paſſend zu verkanfen

Albrechtſtraße 3
im Reſtauraut.

Violinen1 Bergonzi 400 Mark 1 Steiner
0 Mt. W außerdem noch verſchied.

billigere Jnſtrnmente ſind preisw.
zu verkanf. Günther, Harz 15.
d. einzige Violin-Jnſtrumentenmach.
in Halle a. S. (3462

Geſangbücher
in größter T d empfiehlt
Friedrick Wünller.

Man nen
Hausſegen-Rahmen

ter Auswahlrheat ſiſtéra h Str. 31.

Makart-
Fantasie und Nipp-Bou uets

in größter Auswahl, prartünn ausge
ſtaitet, zu allen Preiſen ſowie
einzelne Graſer und Wedel

C. Schmidt'“s gert
Abreiß- Kalender für 1891,

mit täglichen Rathſchlägen empfiehlt

HrrnstSteinara
Samenhandlung. Hallgaſſe 6

Passende Weihnachtsgeschemt
für ſeinere Haushalte:

blumen-Arräugements,

Jardinieren u. Vasen
aus Majolica, Metall,

Faren m.unsthandlung
Geiststr. 36.3142]

Prische Champignong,
feſt und fleiſchig, ſehr aroigatiſch!
Kg 1,50, 0,75 1 Literkg 1,00 Wöchentl. Beſtellungen

frei ins Haus, ſonſt täglich friſch zu
ben in der 3502

Champignon-Züchtere
Preßlers Verg, Liebenauerſtraße 34

außerdem nur bei
Herrn Julius Be

böln. Spgralating ren
empf. H. Körber Albreätſty- 82,1 Leipzigerſtraße

Eh
und n
den Fe

e
iſt die



S.

I.

Die pr V. S. No. 2
und wegen der

S beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk
uſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe.

S., Leipzigerstrasse 21.
iſt dies werthvolle

Halle a.

der Frau Friedrien Carl von Preussen
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

Singer's Original Nähmaſchinen
hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch

Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln
leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsſähigkeit die beſte Nähmaſchine fürden Familiengebrauch und Damenſ ſchneiderei. 9 ſtungsſähig ſ hmaſchine fil

und 3 Naschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit

Als das 57
Ofenſchirme,

Ofenvorſeher, bretter in Eiche,euergeräthe, u. Nußbaum, Nickelu Jod S ayence-Böden,Wegrloiien, ViehehteTiſch und eſſerputzTaſchenmeſſer, maſchinen unde Gebr. Gruneberg, neiſchhackEaffee und Geiſtſt. 44. Fernſpr. 432. Wurſtſtopf,
S r empfehlen zu WeihnachtsEinkänfen in großer Slbithhale
Nickel, Auswabl maſchinen,Gern r Genurſiehränke,ewüe.
maſchinen ausBrodſchneide Apoibeken,maſchinen, Schlüſſel- u. Ci-Waſchtiſche reund Waſch undWaſchtiſch Wringmaſchinen,ſtänder, Plättbretter undWäſchetrockner, Glanzplätten,Decimal- Bettſtellen,Tafel und Parquetbürſten,Federwagen, Kinderſchlitten,Drebbenieltern Schlittſchuhe,Trere be e S Kubſteh ane, e S e S a a nHackſtocee T e tn

Caffeeu. Servir-

ür Bäücker,F Jedermann, welcher eines

wirklich ſoliden, ſicheren Weckers
bedarf, empfehle
Dentſchen Wecker
Prämiirt. Prämniirt.

ab ez nene Conſtruction (zu-
ges Stubenuhr erſetzend),

Tage welcher ſolange lant ſchellt, bis man das
Läntewerk abſtellt, unter zwei-
jähriger reeller Garantie zu dem
Ausnahmeßpreife alle
bisherigen zu netto 20kleiner, 36 Std. gehend, v

leFür Beamte
die prakliſchſten, ſolideſten un
ſicherſten der Neuzeit
zum Hinſtellen im Preiſe von 6,
en enerk und 2fähriger a

3528Gustag Vhlig
Uhreu-Fabrik,

Halle a, S., Untere Fr. gr.Telephonanſchinß r. 38

s

2252O

z

s
d

era

in reichhaltigſter Auswahl.

C. W. Trothe,
Jnhaber: Carl BRohnstedt,
Hofoptiker, Schmeerſtraße 33.

[3494

Jugendschriften Prachtwerke Ge-
ſchenkbücher in größter Auswahl bei

Tausch& Grosse, Halle.

Unbedingt müſſen verkauft werden
ſelbſt mit erheblichem Verluſte:

Schwarze u. farbige rein wollene CachmirsGestreiſte halbwollene u. wollene Rleiderstofte,

Atlas und wollene Röcke,
Gestickte Kleider und Schürzen,
Bunte und Weisse Gardinen,
Enormes Lager von Teppichen, Tisch- und

Bettdecken,
Pult- und Bettvorlagen,
Tisch- und Bettw üsche,
Portièren, Sopha-Kissen und -Puffs,

Eunsrmes Lager von ächten wollenen und franz. Spitzenkleidern.

Alles fabelhaft billig
Unbedingter Ausverkauf

von [3513Mohr on Steinſtr. 73.
5

Photochroms,
Varbige Photographien,

Schweiz, Italien, Riviera,
bei Tausch Grosse in Ialle a. S.

à 75 Pt., 80 Pf., 100 Pf., 120 Pf., 150 Pf.

Einen großen Woften

Reibmaschinen,
per Stek 90 Mc.,

hat abzugeben [3485
Ghristian Glaser,

Halle a. S., große Klausſtr. 24.

Tapiſſerie Mannfackur
von

Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 93
[3521

einen Ausverkauf.
Das enthält nur neue tad weſ Sachen.

Pianino

größte Ans-
wahl von
den Hoff

S Piano-Fa-briken
Steinwar Sohwech(en a nnält,
ſowie uhse, Hölling& Spangen-

berg, Rosenkranz ete. ete.empfiehlt von 450--1000 Mk. unter
weitgehendſter Garantie [3515

Läders Mittelſtr. 8,9 neb. Café Monopol.“
rager von gaten ilarmöniums.

eröffnet, wie e i auch jetzt wieder vom 18. bis 31. Dezember

aus

Ziüegenleder,
die ueneſten Farben

der Saiſon

Pfennige

koſtet jedes Packet [3078
Weihnacohtslichte

geſtrickte

IandsehuhoH. A. Scheidelwitz, mit u. ohne
Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17. Lederbeſatz,

ſowie Nounveautéès

W Ciga, in
allen Preislagen.

Uandsehuhfabrik

üavanna u. ümporten von
Alle Sorten Cigareiten bllstay

luwernann100 Stück 1 bis 8 Mark

Halle a. s.

25 Stück

in bekannter feiner Qualität und
eleganter Ausſtattung empfiehlt [3409

Leuutner,Alte Peontage 16b, Gr. Steinſtr. 12,

am Theater. gegenüber d. kl. Steinſtr.

Räuchermittoel.
Double naumnbréèe von Tren u.

Nuglisech in Berlin und Ed.
Pinand i. Paris. [3163Räuchereſſenz, Räuchereſſig,

Räncherpulver, Räucherpapier,
Räucherkerzen, Coniferengeiſt,Zinn dſt Zerſtänber

Räucherlamben,
empfehlen

Helmbold Comp.
Die Marſendibſſothek

ist vom 20. Decbr. er. an bis zum
7. Januar 1891 geschlossen. Nach
Beschluss des Gemeindekirchenraths
zu St. Marien fal'en die
Bibliotheksstunden
im neuen Iahre auf die Don-
nmerstage von 24 Uhr. [3492

D. Nasemann.
Kein Huſten mehr!
Die echten Koch'ſchen Eucalyptus-

Bonbon in Beuteln zu 30 und 50 Pfg.
ſind nur zu haben in den Apotheken
und beim Fabrikauten [2642

Carl R och,
Herrenſtraße 1.

53.

3487

Grosse rich

Verſandt auch
in Private nach

auswärts,

r ä
Farbenkarte und

J Preis Verzeichnißr

ſteht zu Dienſten.

Muſter in
ſeidenen

Ball-
Handschuhen

in

e 0 Hallesche
PuDpenccnik und Fadrk,

PinzigesP'uppenSpecial-Gesehäft.
Erste und einzige fachgemässe

Puppen-Reparatur-Anstalt.
Nur Leipzigerstrasse 29

am Leipzigerthurm.
Grosse Auswanl von Pap-

Dpenklieid ern und Puppen-
m wäsche, 20Grosses Lager gekleideter

Fuppen jeden Genres von bil-
ligsten bis hochfeinsten.

W Bitte genan auf meine Firma zu gehten,

allen Preislagen.Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern gehe

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u,
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

kaufſtellen. [2684 die
h]àdh]---—-—— Eingang

ChriſtbanmConfect
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze neue enBilder Buchſtaben 2e., 1 Kiſte enthält Muſter

in

Cravatten
[2936ca. 440 Juch verſendet gegen

K. 2,80 SST

r ev 3 r undprachtvoll. Weihnachts-Präſent gratis,Wiederverkäufern ſehr empfohlen. andechunh-
Carl Posenhl, Dresden N. 12, Kiüssen-

ehe
r

e



Die geehrlen Abonnenten und Passe-partont- Jnhaber
werden hierdurch höflichſt gebeten, die Beträge für die zweite Hälfte
des Svielabvſchnitt's in der Zeit vom 2 Stec 1891 ber dem

Bankhauſe Reinhold Steckner
am Markt hier, geneigteſt erlegen zu wollen. Die zweite Serie der
Passe- partout- Karten werden gleichzeitig daſelbſt ausgegeben.

Vom 7. Januar 1891 an verlieren die derzeitigen Passe-
partout- Karten ihre Gültigkeit. 13184

Halle a S., den 17. Dezember 1890.
Sireclion de

Nempeimann Krause,

n

e 8 d JSchaukelpferde, o Kandegt, e i
Poſt
S da
Die

erſcheit
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Geſondere
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
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W r SLandwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Wendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Eishäuſer.

Die Aufbewahrung des I hat auch in unſeren
Gegenden eine gewiſſe Bedeutung für die Landwirthe erlangt.
Früher war es nur bei dem etwa mit der Landwirthſchaft
verbundenen Betriebe einer Brauerei nothwendig, für Eis-
vorrath zu ſorgen, nunmehr erſcheint dieſes jedoch auch für
Molkereianlagen ſehr angezeigt. Das h Swartz'ſche
Syſtem der Aufrahmung der Milch in Blechgefäßen, welche
in mit Eis gekühltes Waſſer geſtellt werden, bedingt einen
nicht unbedeutenden Verbrauch an Eis, ebenſo die heutige
Centrifugenmeierei. Jn Gegenden, wo klimatiſche Ver
hältniſſe es mit ſich bringen, daß der Mangel friſchen
Quellwaſſers oder auch trinkbaren Grundwaſſers dahin
führt, Flußwaſſer zum Trinken gebrauchen zu müſſen,
iſt längſt das Bedürfniß einer Kühlung als ſo nothwendig
empfunden worden, daß dort auch jeder Bauer ſich ſeine
Eismiete oder Eisgrube anlegt. Dieſe Veranſtaltungen
wurden verbeſſert durch Erbauung eigener Hütten, welche
zuerſt in Amerika in ausgedehnterer Weiſe angewendet
wurden, und man ſpricht daher gegenwärtig noch von
amerikaniſchen Eishäuſern.

Eiskeller werden in der Regel, außer in Städten, nicht
zur Aufbewahrung des Eiſes benützt, ſondern zur Abkühlung
von anſtoßenden Kellerräumen, welchen von den Eis-
abtheilungen aus die nöthige niedere Temperatur vermittelt
wird, wie dieſes bei den Kellern der Brauereien der Fall
iſt. Es können zwar auch Eiskeller angelegt werden, um
dort Vorratheis aufzuſpeichern, allein es iſt dieſes im Verhältniß
zum Zweck theurer. Um Eis aufzubewahren, handelt es ſich
darum, dasſelbe nur genügend mit ſchlechten Wärmeleitern
zu umgeben.

Dieſes kann auch auf einfacherem Wege als durch die
Anlage gemauerter Keller erreicht werden. Das Einfachſte
iſt, in trockenem Boden eine Grube auszuheben, dieſe mit
Stroh gehörig auszufüttern und das eingebrachte Eis mit
Strohdach abzudecken. Dabei muß man den Zugang gehörig
verwahren, alſo möglichſt klein machen und mehrfache Ver-
ſchlüſſe anbringen, und um dieſe Miete herum einen Graben
anlegen, um das Außenwaſſer raſch abzuleiten. Günſtig iſt
es, wenn man ſchattenſpendende Bäume noch dazu herum-
pflanzt. Jn ſolchen Gruben hält ſich ein Eisvorrath von
50--100 Kubikmeter wohl den ganzen Sommer über. Nur
iſt der Uebelſtand vorhanden, daß bei jedesmaligem Oeffnen
immer ein weſentlicher Verluſt eintritt und es iſt daher
angezeigt, wenn größerer Vorrath nöthig iſt, mehrere ſolche
Gruben anzulegen. Jedenfalls ſoll man nicht bei Tage
eine ſolch Grube öffnen. Auch iſt der Umſtand ſehr ſchädlich,
wenn das abgehende Schwitzwaſſer nicht verſickern kann;
denn wenn das Eis mit dieſem in Berührung bleibt, ſo
geht das Schwinden ſehr raſch vor ſich. Es ſoll daher
das Eis ſtets auf eine Schichte Stroh gelagert werden,
welche auf einem Holzroſt aufliegt, und unter dieſem ſoll eine
gepflaſterte Mulde angelegt werden, aus welcher das

ne

abgehende Waſſer in eine Sickerdole gelangt, einen mit
Steinen ausgefüllten Graben. Noch beſſer iſt es, einen
Kanal anzuordnen und dieſen mit einem Waſſerabſchluß,
einem ſogenannten Siphon, zu verſehen. Dieſer beſteht in
einem vertieften Schacht, welcher durch eine herabreichende
Steinplatte in zwei Theile getheilt wird in der Weiſe, daß
die Platte ſo tief herabgreift, daß zu ihren beiden Seiten
immer Waſſer ſteht. Es muß dann die von außen ein-
dringende Luft durch das abgekühlte Waſſer hindurchſtreichen
und kühlt ſich dementſprechend ſelbſt ab. Sehr zweckmäßig
iſt es, in den Kanal ſtatt dieſer Vorrichtung ein gußeiſernes
Rohr einzuſchalten, welches in der Form des lateiniſchen
Buchſtaben S gebogen iſt. Man kann die Grube zur
beſſeren Jſolirung mit Brettern doppelt ausfüttern, ſo
daß dazwiſchen ein Hohlraum ſich bildet und dann erſt
dieſe Brettwand mit Stroh überziehen, man kann auch ein
ganzes Holzgehäuſe innerhalb einer ausgemauerten Grube
anlegen, allein damit wird die Anlage ſchon verhältniß-
mäßig vertheuert. Wichtig iſt, daß über dem Eis ſtets eine
genügend dicke Strohlage ſich befindet, welche mit der
Verminderung des Eiſes gleichmäßig hinabſinkt und ſo gegen
die unter dem Dache befindliche Luft einen fortwährenden
Abſchluß herſtellt. Trotzdem bleibt dieſe Einrichtung im
Ganzen eine ziemlich ungenügende. Entſchieden beſſer iſt
es, ein oberirdiſches kleines Gebäude herzuſtellen. Dieſes
beſteht aus Holzfachwerk mit entſprechenden Hohlräumen.
Eine ruhig ſtehende Luftſchicht iſt ſelbſt ein ſchlechter Wärme
leiter. Da jedoch dieſes nicht vollkommen zu erreichen iſt,
daß die innere Luft ſtets ohne Verbindung mit der äußeren
Luft bleibt, ſo iſt es immer anzurathen, dieſe Hohlräume
zwiſchen den Brettverſchalungen noch mit einem Füllmaterial
auszuſtopfen. Dieſes Material muß aber unbedingt ganz
trocken ſein. Es muß ſomit nicht bloß ſehr darauf geſehen
werden, daß das Füllmaterial trocken eingebracht wird, ſondern
es muß auch in dieſem Zuſtande erhalten bleiben. Die äußeren
Brettverſchalungen müſſen daher wenigſtens ganz dicht
ſchließen, was durch aufgeſetzte Deckleiſten und Zwiſchenlagen
von Tuchenden, Filz, Dachpappe erreicht werden kann.
Falſch wäre es, die Brettwandung außen etwa mit Theer zu
ſtreichen, weil dieſer die Wärme gut leitet und daher das
Gegentheil vom Zweck herbeiführen würde. Jm Jnnern
kann das Holz etwa zu ſeiner beſſern Erhaltung mit Theer
geſtrichen werden, obwohl es beſſer iſt, dasſelbe mit Carbo-
lineum zu beſtreichen. Doch iſt kein zu großer Werth hier
auf die Erhaltung des Holzes an ſich zu legen. Jn ange-
meſſener Zeit muß allerdings das Holzwerk eines ſolchen
Eishauſes ausgebeſſert oder auch ganz erneuert werden, doch
iſt dieſer Punkt hinſichtlich der Koſten nicht ſo ſehr maß-
gebend. Bemerkt muß noch werden, daß, wenn etwa mit
ſolchen Eishäuſern, wie es auch vorkommt, Räume ver-
bunden werden, welche durch den daneben aufgeſtapelten
Eisvorrath abgekühlt werden ſollen und wo man etwa direkt
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Bier, Milch, Fleiſch zur Konſervirung bringen will, daß
dann auf keinen Fall das Holzwerk mit ſolchen Anſtrichen
verſehen werden darf, welche ätheriſche Oele oder ſonſtigeStoffe enthalten, welche durch ihre chemiſchen henen

nnt nachtheilig anf die genannten Gegenſtände einwirken
önnten.

Was das Füllmaterial ſelbſt betrifft, ſo kann es beſtehen
in Sägeſpähnen, Aſche, Löſch, Gerberlohe, Häckſel, Spreu,
Torfmull, auch Schlackenwolle. Doch iſt zu beachten, daß
Sägeſpähne gerne Feuchtigkeit anziehen, hygroſkopiſch ſind,
Aſche und dergleichen kann unter Umſtänden der Schwamm-
bildung förderlich ſein. Um dieſe vorſorglich abzuhalten,
iſt es angezeigt, die inneren Theile der Verſchalungen und
Gerüſthölzer etwa mit Carburinol zu imprägniren. Schlacken-
wolle, feuchtgeworden, kann Schwefelwaſſerſtoff entwickeln, was
unter Umſtänden auch nachtheilig ſein kann. Am beſten
dürfte es ſein, die Hohlräume mit Torfmull auszufüllen
oder gleich Torfſtücke zwiſchen denſelben einzubauen.

Beſteht der Boden in durchläſſigem Kies, ſo kann un
mittelbar auf dieſen ein Lattenroſt gelegt werden, dann eine
Strohſchichte und hierauf das Eis. Iſt eine ſolche Kies-
ſchichte nicht vorhanden, ſo iſt es daher angezeigt, eine ſolche
eigens einzubringen oder auch eine entſprechend dicke Sand-
ſchichte. Sollte man beides nicht zur Hand haben, ſo müßte
man eine Pflaſterung anlegen. Jedenfalls iſt, wie oben
ſchon erörtert worden iſt, für einen Abfluß des Tropf-
waſſers ausgiebig zu ſorgen.

Der Eisraum kann nun direkt zugänglich ſein, beſſer
iſt es jedenfalls und leicht zu machen, vor demſelben einen
Vorraum anzulegen und zum Eisraum nur eine verhältniß-
mäßig kleine Oeffnung mit doppeltem Verſchluß anzubringen,
den Vorraum aber gegen außen jedenfalls noch mit Doppel-
thüren zu verſehen. Dieſe Thüren müſſen gegen Norden
liegen.

Das Eis wird am beſten von oben eingebracht, nachdem,
ſo weit es geht, die unteren Theile von der Seite gefüllt
ſind. Die in der Decke des Eisraumes befindliche Oeff-
nung wird zweckmäßig mit einem h in Ver
bindung geſetzt, um, bevor das Eis eingebracht wird, bei
anhaltendem Froſte ein Eindringen und Durchziehen der
kalten Luft zu ermöglichen. Man öffnet nämlich alle Thüren,
um den Raum ausfrieren zu laſſen. Selbſtverſtändlich muß
nach dem Einbringen des Eiſes der Luftkamin ſorgfältig
geſchloſſen werden.

Die Decke des Eisraumes beſteht aus einer Einſchalung
an kleinen Balken und kommt darüber eine dichte Lage Stroh,
welche den ganzen Hohlraum zwiſchen Decke und Dach aus-

füllen ſoll. Das Dach beſteht zweckmäßig in Stroh oder
Rohr, doch mit ziemlich großem Vorſprung, um den Schlag-
regen abzuwehren. Auch ein Dachpappedach kann man
anwenden, wenn aus beſonderen Rückſichten etwa ein Stroh
dach nicht geduldet würde. Dann ſoll man aber dasſelbe
mit Kalkmilch beſtreichen, um den Einfluß der Sonnen
ſtrahlen abzuhalten. Geeignet dürfte ſich auch die Eindeckung
mit dem Leinenſtoff von WeberFalkenberg in Köln erweiſen
und zwar in weißer Farbe, von welchem der Ouadratmeter
loco Köln 1 75 4 koſtet. Bei ſehr großen Eishäuſern
muß man in dem Dachraum Ventilationsöffnungen anbringen,
wenn der Raum von Menſchen betreten werden ſoll, um
Eis aus dem Kaſten nach oben zu fördern. Solche großen
Eisaufbewahrungsanlagen werden, um den Bedarf in
Städten, namentlich auch für Brauereien zu decken, jedoch
nur vereinzelt angelegt.

Was das Eis und deſſen Einlagerung betrifft, ſo iſt
darüber auch Einiges zu bemerken.

Das Eis von reinem Waſſer iſt ein farbloſer Körper
vom ſpezifiſchen Gewicht von 0,9167 bei 00. Jn großen
Maſſen zeigt es einen bläulichen oder grünlichen Schimmer.
Wenn nicht durchſichtig, ſo iſt dieſes ein Zeichen, daß es
von Luftblaſen gefüllt iſt, wenn es aber ſchmutzig oder
gar gefärbt ausſieht, ſo iſt es nicht brauchbar, weil dann an
zunehmen iſt, daß es mit organiſchen Stoffen oder ſonſtigen
Einmengungen behaftet iſt. Dieſe können nachtheilig wirken,
wenn das Eis zur Kühlung von Waſſer, wie bei der
Molkerei gebraucht wird, noch mehr, wenn das Eis zur
Einlagerung in Bierkeller gebracht wird, weil unter Umſtänden
von ſolchem unreinen Eis ein ſchlechter Einfluß auf die W
gährung des Bieres zu befürchten ſteht. Es iſt alſo nicht
gleichgültig, von woher man das Eis bezieht und iſt Vorſich
und Umſchau in dieſer Beziehung am t

Vvr dem Einbringen des Eiſes ſoll der Eisraum gehörig
ausfrieren und auch gereinigt werden. Dann iſt das Eis
in möglichſt großen und regelmäßigen Stücken einzubringen
und mauerartig dicht aufzuſetzen. Die Fugen ſind mit klein
geſchlagenen Stücken zu dichten und iſt es nicht ohne Werth,
Kochſalz beizumiſchen, um ein Zuſammengefrieren zu bewirken.
Auch kann man zu dieſem Zwecke kleine Partien heißes
Waſſer eingießen. Denjenigen, welche ſich genauer über
die Erbauung der Eishäuſer und ſonſtige hier einſchlägige
Einzelheiten inſtruiren wollen, kann die Schrift: „Der
Bau der Eikeller“ von Menzel, fünfte Auflage von Nowäk
(Leipzig, Knapp), desgleichen auch: „Der Eiskellerbau“ von
Schleſinger (Berlin, Ernſt u. Korn) zum Studium em-
pfohlen werden. L. K. f. B.

Einige Betrachtungen über den Nutzen der Wänden Geflügelhaltung und die einzelnen Zweige

erſelben.

(Schluß.)
Jn geſchloſſenen Dörfern und Städten, wo man nurwenig Sonne und nur kleine Hausgärten beſitzt, empfiehlt

es ſich nicht, eine größere Anzahl Geflügel zu halten.
Man wird ſich hier auf einen, den eigenen häuslichen Be-
dürfniſſen berechneten Geflügelſtand beſchränken müſſen.
Acht bis zehn Hühner und, wenn ein Bach oder Teich
vorhanden iſt, ebenſoviele Enten oder Gänſe liefern die
für eine Haushaltung nöthigen Eier und Federn.

Wo der Hof größere Ausdehnung hat, oder wo ein
geräumiger Gras und Obſtgarten oder ein anderes Grund
ſtück des Beſitzers angrenzt, kann die Geflügelzucht über
den hänuslichen Bedarf hinaus größere Ausdehnung er-
fahren. Jn dieſem Falle hat man zu prüfen, ob Eier,

Junggeflügel, gemäſtetes Geflügel oder Federn am meiſten
geſucht und am beſten bezahlt werden.

Jn neuerer Zeit findet mit dem Wachsthum der
Städte und dem Entſtehen zahlreicher Kurorte junges
Schlacht und Maſtgeflügel: Hahnen, Hühner, Enten nnd
Gänſe gut bezahlten Abſatz, und ſind hier meiſtens auch
die zur Aufzucht und Maſt erforderlichen Kraftfuttermittel
leicht und billig zu beſchaffen. Brut und Maſt können
auch bei beſchränkten Raumverhältniſſen betrieben werden,
erfordern aber viel Geſchick und große Sorgfalt.

Wo man in Ermangelung geeigneter Geflügelwärter
oder anderer Urſachen wegen der Aufzucht der Maſt nicht
die erforderliche Aufmerkſamkeit zuwenden kann, erweiſt
ſich dieſer Zweig der Geflügelzucht nicht lohnend.
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Jn der Umgegend von Straßburg, insbeſondere in
dem badiſchen Amtsbezirke Kehl, erzielen die Landwirthe
aus den im Winter und im zeitigen Frühjahre in der
warmen Stube ausgeführten Frühbruten ünd aus dem dasganze Jahr hind in in entſprechenden Räumen gemäſteten

Geflügel recht anſehnliche Einnahmen.
Die Aufzucht der Hühner iſt ſchwieriger, als jene

der Enten und Gänſe. Die jungen Hühnchen verlangen
einen geſchützten, windſtillen, warmen, ſonnigen und
trocknen Aufenthaltsort.

Die Aufzucht der Enten kann auch da betrieben werden,
wo es an ſtehendem oder fließendem Waſſer fehlt, wenn
man einen Kübel von etwa m Tiefe auf einen Raſen-
platz ſtellt oder noch beſſer eingräbt und auf ihm 2 Bretter
ſo befeſtigt, daß auf ihm die Thiere hinein und wieder
herausgehen können. Der Kübel iſt wöchentlich 2——3 mal
mit friſchem Waſſer zu füllen.

Auch aus der Gänſezucht kann man bei vorhandenem
Abſatz guten Gewinn erzielen, wenn man junge Gänſe
aufzieht und dieſelben angemäſtet oder vollgemäſtet ver
kauft. Der Gewinn aus der Maſt iſt meiſt größer, als
jener aus der Aufzucht. Die Gänſeleber wird theuer be
ahlt, ſodaß nicht ſelten eine große Leber allein das Maſt-ſuttet deckt. Die Gänſe verlangen aber klares fließendes

Waſſer und einen Weideplatz. Jn geſchloſſenen Orten
ſollte man einen gemeinſamen eingefriedigten Weideplatz,
einen ſogenannten Gänſegarten anlegen. Jn dieſen Garten
werden die Gänſe Morgens ein und Abends nach Hauſe
getrieben. Durch eine ſolche Einrichtung kann dem Schaden,
den freilaufende Gänſe verurſachen, leicht vorgebengt
werden.

Sachkundige und gewandte Geflügelzüchter können ſich
aus der Zucht von Trut und Welſchhühnern (Puten) recht
lohnenden Verdienſt erwerben. Dieſe Thiere liefern von
allem Geflügel den größten und feinſten Braten, auch ſind
ſie als Brüterinnen für Hühner, Enten und Gänſe unüber-
trefflich. Sie finden deshalb zu jeder Jahreszeit im
magern und gemäſteten Zuſtande den beſten Abſatz.

Auch aus der Taubenzucht kann mancher Vortheil ge
zogen werden, wenn man ſie mit Verſtändniß betreibt und
ſolche Raſſen züchtet, welche ſich raſch vermehren, ſchnell
heranwachſen und viel zartes und ſchmackhaftes Fleiſch
liefern. Dieſen Anforderungen entſprechen die Feldtauben
oder Feldflüchter, insbeſondere die Lachſe und die Alten-
burger Trommeltaube, die Coburger Lerchentaube und die
gewöhnliche Starenhalstaube.

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für den Land-
und Gartenbau iſt der Geflügeldünger. Der Hühner und
Taubenmiſt enthält durchſchnittlich 3 bis 4mal mehr von den
werthvollen Pflanzennährſtoffen als der Stallmiſt und kommt
in ſeiner düngenden Wirkung dem Guano gleich.

Die Eierproduktion iſt bei vorhandener Gelegenheit zuthunlichſt unbeſchränktem Auslauf der Hühner die einfachſte

Betriebsrichtung der Geflügelzucht.

Sie verurſacht weniger Arbeit und für das Eter Je
Geflügel genügt das dem Landwirth aus der eigenen Wirth
ſchaft billig zur Verfügung ſtehende Futter. Das Leg-
geflügel wird bei entſprechendem Laufplatz auch ſeltenerkrant als das enge beiſammenlebende Jung- und Maſt-

geflügel. Die Eier finden zu jeder Zeit und an jedem
Orte guten Abſatz. Die täglich fallenden Eier können
in baares Geld umgeſetzt werden und bilden auf dem Lande
im bäuerlichen Haushalte an Stelle des baaren Geldes
eine Tauſchwaare, womit die laufenden kleinen Haushaltungs
ausgaben beſtritten werden können. Die Haupteinnahmen
aus den Eiern fallen in das Frühjahr, zu welcher Zeit der
Landwirth wenig andere Dinge zu verkaufen Gelegenheit hat

Zur Eiergewinnung empfiehlt ſich die Hühnerhaltung,
weil das Huhn in jedem Klima gezüchtet und gehalten werden
kann, jedoch ſind ihm viel Wind und Regen ſowie naſſer

Boden nachtheilig. S.Unter ſolchen Verhältniſſen, wo beſonders Seen, Teiche,
Sümpfe, Flüſſe oder Bäche in unmittelbarer Nähe vor-
kommen, kann die Entenzucht mit großem Vortheil betrieben
werden. Gute Legenten legen meiſt ebenſoviel und größere
Eier als Hühner. Enteneier haben auch einen beträchtliche
höheren Nährwerth, als Hühnereier, ſind aber beim Kaufe
allgemein weniger beliebt.

Wenn die Eiergewinnung bei der Geflügelzucht die Haupt
ſache ſein ſoll, ſo müſſen wir ſoches Geflügel wählen, welches
viele und ſchwere Eier und dieſe in möglichſt kurzer Zeit legt.

Mehr als 600 Eier, welche beim weiblichen h
im Eierſtock ſchon in früheſter Jugend vorgebildet ſind, kann
indes dasſelbe in der Zeit ſeines Lebens nicht legen. Hühner
und Enten vermögen es bei guter Fütterung und Pflege
ſchon in 6--8 Jahren zu ſt Zahl zu bringen. Einige
Raſſen dieſer Geflügelarten beſitzen ſogar die Eigenthümlich
keit dieſe Eierzahl ſchon in 4——5 Jahren zu legen, und bei
manchen Thieren werden zugleich die Eier erheblich größer
und ſchwerer, als bei anderen der gleichen Gattung. Das
Gewicht der Eier von verſchiedenen Hühnerraſſen ſchwankt
zwiſchen 40 80 und mehr Gramm. Ein Stück Geflügel
kann jährlich 80, ein anderes 130 und mehr Eier legen. Der
jährliche Ertrag eines Stückes Geflügel kann ſomit den eines
anderen um das Doppelte und Dreifache überſteigen

Um in kürzeſter Zeit die höchſt mögliche Eiermenge zu
erhalten, ſind nebſt der guten Raſſe vor Allem richtige
Fütterung und Pflege nöthig, weil dadurch an Futter geſpartund ſo der Ertrag erhöht wird. Legt z. B. ein Huhn bei

ſchlechter Fütterung jährlich nur 80 Eier, ſo müſſen wir es
6--7 Jahre füttern, bis wir die von ihm erreichbare Anzahl
Eier gewinnen. Erhalten wir aber durch gute Fütterung
uud Pflege jährlich 120--140 Eier, gewinnen wir dieſelbe
Anzahl Eier ſchon in 3--4 Jahren, haben ſomit eine Futter
erſparniß für 2 Jahre von mindeſtens 6-—-8 Ctr.

Zudem haben wir in dem abgängigen Huhn ein weit
wertvolleres Fleiſch als im erſten Falle, wo es alt und

zäh geworden iſt. e
Mittheilungen aus der Praxis.

Ein überliſteter Pferdehändler. Ein Arzt aus
Altong, ſo berichten die Tagesblätter, kaufte von einem Pferde-
händler vor zwei Jahren auf dem Pferdemarkt in Süderbrarup
für 350 Thaler ein Pferd, welches ſich ſpäter als unverbeſſerlicher
Schläger entpuppte. Da der Pferdehändler die Fehlerfreiheit
garantirt hatte, klagte der Arzt auf Zurücknahme; der bis in die
höchſte Jnſtanz betriebene Prozeß endete mit Verurtheilung des
Pferdehändlers. Dieſer, in Dänemark wohnend, wurde vergebens
aufgefordert, das Pferd in Empfang h2 nehmen, da außer den
Prozeßkoſten ca. 2500 Mark Unterhaltungskoſten erwachſen
waren. Das Pferd wurde verſteigert, brachte aber nur
750 ein, da es durch das lange Stehen im Stall be

deutend gelitten hatte. Der Arzt, der ſeinen Gläubiger
im Auslande nicht faſſen konnte, hatte alſo von ſeinem Siege
wenig Nutzen, bis er in voriger Woche erfuhr, daß ſein Schuldner
mit 30 Pferden von Randers Fach Hekett Zum Pferdemarkt ge
reiſt ſei. Ohne Weiteres machte ſich der Arzt mit ſeinem voll
ſtreckbaren Urtheile auf die Reiſe und ließ für ſeine Forderung
6 Pferde pfänden. Als der überliſtete Däne ſah, daß er in der
Falle ſaß, bequemte er ſich, die Schuld nebſt Zinſen zu bezahlen

er Spaß koſtete ihm nahezu 4000
Es wäre gewiß von Werth, wenn neben dem Thatbeſtande

Jerreeh der Name des däniſchen Biedermannes bekannt gegeben



304

Das ſeuchenartige Ferkelſterben. Die Schweine
Haltung und -Zucht, iſt heutzutage einer derjenigen Zweige der
Landwirthſchaft, welcher noch eine Rentabilität hat und in Zu
kunſt vielleicht noch mehr verſpricht. Es iſt daher wobl zeit
gemäß, diejenigen Umſtände, welche dieſe Rentabilität herabmindern
vder ganz in Frage ſtellen können, einer näheren Betrachtung zu
unterziehen und die Mittel zur Abhilfe gegen derartige Uebel
ſtände zu beſprechen. Herr Thierarzt Braaſch hat ſich in dieſer
Beziehung ein Verdienſt erworben, durch einen Vortrag, den er
im Vereine der SchleswigHolftein'ſchen Thierärzte zu Kiel ge
halten hat und in welchem er das in manchen Wirthſchaften
beobachtete ſeuchenartige Abſterben der Saugferkel, die Urſachen,
das Weſen und die Mittel zur Abhilfe dieſes Uebels beſpricht.
Wir wollen im Nachſtehenden den S W Vortrages kurz
wiedergeben: Die äußeren Kennzeichen der Krankheit beſtehen
hauptſächlich darin, daß die jungen Thiere meiſt anſcheinend voll
ſtändig geſund zur Welt kommen, nach einigen Tagen zeigt ſich
aber ein von den wirklich geſunden Thieren abweichendes blaſſes
Ausſehen welches auf einen bleichſüchtigen, blutarmen Zuſtand
deutet. Alsbald verrathen die Ferkel eine krankgafte Begierde
die Stalljanche aufzuſaugen. Gleichzeitig nimmt der Appetit
mehr und mehr ab, und ein allgemeines Siechthum ergreift den
ganzen Körper. Der Rücken krümmt ſich, die Haut wird unrein
und bedeckt ſich wit Schorf, am Halſe treten Anſchwellungen
auf, welche mit einem ſtinkenden jauchigen Eiter gefüllt ſind,
dabei huſten die Thierchen leiden an Durchfall, bleiben im
Wachsthum zurück, magern zuſehends ab und ſterben ſchbließlich.

Eine Behandlung iſt meiſt wirkungslos, und wenn es durch
ſorgſame Pflege wirklich einmal gelingt, ein Thier durchzubringen,
o bleibt daſſelbe doch dauernd ſchwächlich.

Die Urſachen zu dieſer in früheren Jahren wenig erkannten
Erſcheinung ſind wohl ſehr tiefliegende und wurzeln meiſt in den
geſammten Wirthſchaftseinrichtungen. Namentlich da, wo die
Stallungen derartig eingerichtet ſind, daß den Thieren nicht
enügend Licht und Luft zu Gebote ſteht, und wo dieſelben nicht
elegenheit haben ſich im Freien zu tummeln und zu wühlen,

wird das Ferkelſterben häufig beobachtet. Jn ſolchen Ställen leben
die Thiere faſt beſtändig in einer feuchtwarmen Athmoſphäre,
welche ihnen in Gemeinſchaft mit dem Mangel an Bewegung
äußerſt unzuträglich iſt. Weiterhin findet ſich die Erſcheinung
des maſſenhaften Ferkelſterbens meiſt in Molkereiwirthſchaften,
in welchen die Schweine faſt ausſchließlich mit Molkereiabfätlen
und Getreideſchrot genährt werden; in dieſem Falle liegt die
Urſache zur Erkrankung der Ferkel bereits in der Ernährung
der trächtigen und ſpäter der ſäugenden Mütter, deren Milch nicht
den genügenden Gehalt namentlich an mineraliſchen Nähr-
ſtoffen hat. Die Ferkel von erſtgebärenden Sauen oder von
jolchen, die ſich in einem maſtigen Zuſtande befinden, ſind be
ſonders leicht geneigt der Seuche zu erliegen.

Die Mittel zur Abhilfe ergeben ſich aus dem Vorſtehenden
von ſelbſt. Wenn man die Schweine in gut ventilirten Ställen
hält, wenn man ihnen Gelegenheit zur Bewegung und zum Wühlen
giebt. und ſchließlich wenn man die Mutterthiere nicht zu weichlich,
ausſchließlich mit Molkereiabfällen und Getreideſchrot ernährt,
ſondern ihnen etwas Fleiſchmehl, Kartoffel, Grünfutter u. ſ. zw.
giebt, ſo wird das Uebel nicht mehr vorkommen. Eine Ernährung
der Schweine wie ſie in Molkereiwirthſchaften vielfach übli
iſt, mag gute Maſtreſultate ergeben, für Zuchtſauen paßt ſie nun
und nimmermehr.

Das Umpflanzen großer Bäume. Daß Stürme und
Ueberſchwemmungen oft die größten und ſchönſten Bäume aus
ihrer Verbindung mit der Mutter Erde reißen, erleben wir
leider oft genug; andererſeits kommt es nicht ſelten vor, daß
man alte Bänme behufs Neubauten von ihrem Standort ent
fernen muß. ſie aber doch gern behalten möchte. Auch bei Neu
anlage in Gärten will man lieber recht bald Schutz und Schatten
haben, als zehn Jahre darauf zu warten. Jn ſolcben Fällen
iſt natürlich die größte Vorſicht beim Umpflanzen nöthig und
da dürfte es manchem Leſer wohl willkommen ſein, zu erfahren,
wie man dabei zu Werke geht. Ein Mitarbeiter der „Landw.
Zeitung für Weſtfalen“, der vor 15 Jahren eine Anzabl Obſt-
däume im Alter von 18-—20 Jahren verpflanzen mußte, theilt
darüber Folgendes mit: Selbſtverſtändlich mußte das Um-
pflanzen zu paſſender Zeit und mit großer Vorſicht geſchehen;
ich hatte die Freunde, daß von ungefähr dreißig verpflanzten
größeren Bäumen nicht ein einziger abſtarb, vielmehr alle gut
anwuchſen und gediehen. Das Verſetzen nahm ich im Februar
vor, traf die Vorbereitungen jedoch ſchon im Januar, als der
Erdboden nicht gefroren war. Etwa 70--80 Centimeter vom
Stamme entfernt grub ich um jeden zu verſetzenden Baum
einen ungefähr 60 Centimeter tiefen Graben von 30 Centi-
meter Breite. Sämmtliche hier angetroffene große Wurzeln
wurden abgeſägt, die dünnen abgeſtochen und alle mit einem
ſcharfen Meſſer nachgeſchnitten. Die Gräben wurden dann

mit Laub und ſtrobigem Stallmiſt gefüllt Bereits im Herbſt
waren in dem neuen Garten die Baumgruben ausgeworfen, im
Januar wieder gefüllt und mit Laud und Stallmiſt gedeckt
worden, um das Eindringen des Froſtes zu verhindern damit
man bei Froſtwetter in den Boden kommen könne. Jm Februar
batten wir Froſtwetter. Als die Wurzelballen der Bäume ge-
froren waren, wurden die Gruben um dieſelben von Laub und
Stroh geräumt. Darunter war die Erde froſtfrei und nun
wurden mit Hilfe des Spatens die Bäume ausgehoben und mit
dem feſt zuſammenhaltenden Wurzelballen an ihren Standortgebracht. Der lockere Boden wurde mit Waſſer e n
Beſondere Mühe verurſachte ein etwa 30 Ctm. Durchmeſſer
haltender Birubaum, Sorte Beurré gris d'été. Jchb ließ
das Hintergeſtell eines Bauernwagens rückwärts an den
Stamm fahren und an dieſem den aufgerichteten ſogenannten
Langwagen (die Verbindung zwiſchen Hinter- und Vorder-
geſtell) befeſtigen. Nun wurde mit Hilfe von Seil nnd
Spaten der Baum umgeriſſen, die Aeſte wurden eingekürzt,
Pferde wurden vor die Hinterſeite des Wagengeſtells geſpannt
und fort gna es, ohne daß der gefrorene Wurzelballen aus
einander fiel. Auch dieſer große Baum wuchs, nach irättigen
Begießen während des Sommers, ſehr gut und trug, gleich
den übrigen Bäumen ſchon im nächſten Jahre Früchte, auch
nachher ganz befriedigend. Hat man mehr Zeit zur Vorbe-
reitung, ſo empfiehlt es ſich, den im Herbſt oder Winter um
den zu verpflanzenden Baum zu ziehenden Graben mit fruücht
barer, humusreicher Erde zu füllen. Jn dieſer bilden ſich dann
aus den abgeſägten und glatt nachgeſchnittenen ſtarken Wurzeln
zahlreiche feine Saugwurzeln, durch deren Vorhandenſein das
Anwachſen des Baumes noch mehr ſichergeſtellt wird, wenn im
nächſten Winter bei Froſtwetter das Verſetzen in der angegebenen
Weiſe erfolgt. Selbſtverſtändlich darf man dann die Grube
nichk ſo nahe am Stamm ausheben, daß die jungen Wurzeln
verletzt werden, ſondern etwa 15--20 CEtm. entfernter.

Sonſt und jetzt. Sonſt konnte man mit einem Aufwand
von 12 den Doppelzentner Weizen 100 Kilometer weit ver
frachten, bei guter Schneebahn und auf Kunſtſtraßen 400 Kilo
meter weit, in der erſten Periode der Eiſenbahn 1500 Kilometer,

auf den jetzigen Eifenbahnen aber 3000 bis 4000 Kilometer und
auf den Seeſchiffen ſo ar 25000 Kilometer. Während ſonſt der
Weizenbauer und der Weizeneſſer kaum 100 Kilometer von einander
entfernt wohnten, können ſie jetzt durch Welttheile und Meere
getrennt ſein. Dadurch bat ſich die Weltlage vielfach verändert.
Die engliſche Fabrikbevölkerung bezieht jetzt unſchwer Weizen
aus Jndien und Fleiſch aus Auſtralien, ſonach aus den ent
fernteſten Theilen der Welt; England verſendet dagegen ſein e
Fabrikwaaren überall hin, ſoweit es nicht durch Zollſchranken
gehindert iſt. Dadurch iſt die Bedeutung Englands außer

ordentlich geſteigert worden, aber auch die Bedeutung jener
Länder, welche vorzugsweiſe Weizen und Fleiſch ausfübren:
Nordamerika, Rußland, Jndien und Auſtralien.

Künftig. Wie es künftig wird, iſt ſchwer zu ſagen.
Einiges aber läßt ſich doch ſchon errathen. Die Staaten ſtreben
nach großen, geſchloſſenen Handelsgebieten. Zunächſt ſtrebt
England einen großen Handelsbund an mit Jndien und allen
engliſchen Anſiedelungen in Auſtralien, Südafrika und Canada.
Dieſer Bund würde 313 Millionen Menſchen, ſonach über ein
Fünftel der Bevölkerung der Erde umfaſſen. Jm Gebiete dieſes
Bundes würde England die Fabrikarbeit, Jndien Weizen und
Baumwolle, Auſtralien Fleiſch und Schafwolle liefern Bis jetzt
beſtehen noch manche Schwierigkeiten; die Engländer hoffen aber
mit Geduld und Klugheit, dann mit ihrem Reichtum zum Ziele
zu gelangen. Der Zollſchranken wegen können die Engländer
in Europa nicht mehr viel Fabrikate verkaufen; deſto lebhafteren,
ſtets wachſenden Handel unterhalten fie mit den Kolonien-

Ein recht großes Zollgebiet iſt auch das ruſſiſche es umfaßt
ein Sechſtel der ganzen Erdoberfläche. Rußland erzeugt nicht

bloß Getreide, ſondern auch die Früchte des Südens, namentlich
Baumwolle: zudem dehnt es ſich immer mehr nach Süden aus.
Seine Fabriken entwickeln ſich raſch. Z.

Ein dritter großer Zollbund iſt der amerikaniſche heute um-
faßt er allerdings nur den größten Theil von Nordamerika es

iſt aber ſeine Ausdehnung über ganz Amerika geplant: dann
wird er alle Klimate und über ein Fünftel der ganzen Erd
oberfläche umfaſſen. Bei Bildung dieſes Zollbundes werden
gen viele Schwierigkeiten zu überwinden ſein: die Engländer
aben nämlich jetzt einen jährlichen Abſatz von 400 Millionen

Mark nach Mittel und Südamerika; dieſes Abſatzgebiet werden
ſie wohl nicht gerne preisgeben. ß

Frankreich mit ſeinen Beſitzungen in Afrika und Hinteraſien
hat jetzt ein Zollgebiet von 66 Millionen Menſchen es iſt mög-
lich, daß ſich Frankreich an ein anderes großes Zollgebiet, vielleicht
an das ruſſiſche anſchließt. Dann liegt es nahe, daß ſich auch
Deutſchland, OeſterreichUngarn und Jtalien zu einem Zollbund
eivigen.

g gGebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei in Halle.
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